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Waffenhandlung I HÇH RANZIGER Büchsenmacherei
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eine ödeibnacbtsgeTcbfebte von Rein hold Ortmann.

VjpVoktor Fjerbert Vollratb glaubte bereits den letzten feiner
Sprecbftunden-patienten abgefertigt ju haben. Hber als

er die aus dem Ordinationszimmer in den (Harteraum führende
Cur öffnete, fah er lieb unvermutet einem hageren blondbärtigen
fflanne gegenüber, von vielleicht dreißig und einigen Jahren,
mit fcbarfgefcbnittenem, klugem 6eficbt, das fympatbifch gewefen
wäre, wenn ihm nicht die tief eingegrabenen Stirnfalten einen
finftem Husdruck gegeben hätten.

„Bitte!" Tagte der Doktor mit einer einladenden Çand-
bewegung gegen das Ordinationszimmer bin. 3m näcbften
ffloment aber leuchtete es wie freudige deberrafebung über fein
hübfebes Hntlitz, und mit rafcher, herzlicher Bewegung treckte
er dem Befucher beide Fjände entgegen.

„ffleinbardt! — Ludwig! Ja, bift du's denn wirklich?
Beinahe hätte ich dich nicht erkannt!" Die Lippen des
Begrüßten verzogen îich zu eÎTievri farkaîtifchen Lächeln, „Und es
ift eine nicht gerade vorteilhafte Veränderung meines äußern
fflenfeben, die dich beinahe daran verhindert hätte — nicht wahr?"
„Das will ich nicht fagen. — Sechs Jahre find eben eine lange
Zeit. Ctnd ich bin währenddeffen auch nicht jünger geworden."
„Du?" — Der andere ließ feine fcharfen Hugen prüfend über
die kraftvolle und elaftifche Geftalt des Hintes hingleiten.
„6s kann dir nicht fondertich fchlecbt ergangen fein, feitdem
wir nichts mehr voneinander gehört haben. Ctnd deine praxis
— alle Hcbtung! Hnderthatb Stunden habe ich hier warten
muffen, bis endlich an mich die Reihe kam."

„Du bätteft mir doch nur deine Karte hinein zu fchicken
brauchen, um fofort mit offenen Hrmen empfangen zu werden."

„fflit offenen Hrmen? — F)m — 3n meiner Lage wird
man nach diefer Richtung bin mit der Zeit etwas fkeptifch. 3cb
bin nämlich auf meiner Reife nach dem 6lück bisher nur im
Schneckentempo, oder vielmehr im Krebsgang, weitergekommen."

Seine Kleidung war in der Cat etwas fchäbig. Ond als
er auf Vollratbs Hufforderung den noch leidlich anftändigen
tHinterüberzieber ablegte, kam darunter ein leichtes Sommer-
röckchen zum Vorfebein.

„3cb halte dich doch nicht auf?" fragte er haftig, „Du
gehört! wohl hier febon zu den meiftbefchäftigten Herzten?"

„Lieber fflangel an Hrbeit kann ich allerdings nicht klagen.
Hber du hälft mich nicht auf."

„6s ift febon genug, wenn ich dich um deine koftbare
Zeit befteble. — Die Praxis ift alfo nicht fehr lohnend, wenn
ich dich recht verbanden habe?"

„Hber du, Ludwig? (Hie geht es dir?"
(Hieder zuckt es wie in leifem Spott um die fflundwinkel

des Gefragten. „3ch bin, um es klar und verftändlich
auszudrücken, auf dem beten (Hege, ganz und 9ar 3U verlumpen."

„Ob! — Das ift natürlich nicht dein 6rnft."
„fflein voller 6rnft. Und falls du dir in deinem Beruf

einige fflenfebenkenntnis erworben haben follteft, wirft du es

auch gar nicht verwunderlich finden. Hier mit vollgeblähten
Segeln des Jdealismus in den 0?ean des Lebens hinausfteuert
und dabei nur die morfchen Planken der Hrmut unter den füßen
bat, der fitzt unfehlbar bald als ein unfreiwilliger Robinfon auf
der nackten Klippe, an der fein fabrzeug in Crümmer ging.
6in bübfehes Bild — nicht wahr? Der Reichtum an foleben
Bildern ift aber auch alles, was mir von meinem einfügen
poetifeben Rüftzeug geblieben ift. 3n altem übrigen bin ich

total bankerott."
Der junge Hrjt bemühte fieb, feine Bewegung zu verbergen.
„Das alles ift felbftverftändlich nicht To tragifch Zu nehmen,

wie es klingt," fagte er. „6in fflann von deiner Begabung —"
„Gib dir keine fflübe — bitte! 3ch bin über den HIert

meiner verfchiedenen Calente längft im reinen mit mir. Qnd
du mußt nicht fürchten, daß ich dich aufgefucht habe, um mich

von dir tröffen zu laffen. Allerdings weiß ich felber nicht recht,

weshalb ich eigentlich gekommen bin. Vielleicht nur, um an
deinem fröhlichen (Hacbstum die Schnelligkeit meines eigenen

Diederganges zu meîîen. Jm übrigen darfft du bezüglich weiterer

Betätigungen ganz unbeforgt fein. Jcb befinde mich hier nur
auf der Durchreife."

„Huf der Durchreife — wohin!"
„3ns Rngewiffe, mein Lieber! — Da ich unnütz und über-

ftüffig.bin, wohin auch immer ich mich wenden mag, laffe ich

mich eben von den (Hellen des Schickfals nach ihrem Belieben

tragen, früher oder fpäter einmal muffen fie mich ja doch

auf den dunkeln Strand werfen, an dem wir zuletzt alte landen."
„Du haft alfo kein beftimmtes Reifeziel? Dun um fo beffer!"
„Hm fo beffer? — (Hiefo?"
„(Heil ich dich damit jedes Vorwandes für eine Hblebnung

meiner Ginladung beraubt weiß. Du macht mir die freude,
über die bevorîtehenden fefttage hinaus mein Gat zu fein —
nicht wahr?"

Ludwig ffleinbardt lachte kurz auf.
„Sei froh, daß ich nicht gewiffenlos genug bin, dich beim

(Hort zu nehmen. 6s könnte eine hiibfcbe Situation für dich

werden, einen Vagabunden wie mich auf dem Fjalfe zu haben

— einen Kerl, der fein gefamtes Befitztum auf dem Leibe trägt
und der nicht daran denkt, für feinen Lebensunterhalt zu arbeiten,

wenn er ihn ohne das haben kann."
„Das ift ein törichtes Gerede, lieber freund! (Renn du

aus irgendwelchen Hrfachen wirklich geworden warft, für was
du dich da ausgibt, fo würde ich dich ertt recht nicht wieder
fortlaffen. 3cb habe lang genug neben dir gelebt, um zu wiffen,
daß das Scßickfal einen fflann wie dich wohl zeitweilig
niederdrücken, aber nicht zerbrechen kann. Qnd fo wenig ich mich

in gleicher Lage bedenken würde, deinen Beiftand anzunehmen,
fo wenig darfft du die freundesband zurückweifen, die ich dir

freudigen kjerjens biete. Hlfo eingefcblagen — fürs erte bit
du mein Gefangener!" Der andere zauderte noch, feine Pjand
in die dargebotene Rechte des Doktors zu legen.

„Du bat alfo in der Zwifcbenzeit gar nichts über mich

gehört?" fragte er.
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Eine Neikncicktsgesckickte von Rcinkolä Ortmann.

WMoktor therbert Vollrath glaubte bereits den letzten seiner
Sprechstunden-Latienten abgefertigt zu haben. Aber als

er die aus àem Ordinationszimmer in den Warteraum führende
Hur öffnete, sah er sich unvermutet einem hageren blondbärtigen
Manne gegenüber, von vielleicht dreilZig und einigen Jahren,
mit scharfgeschnittenem, klugem Gesicht, cias sympathisch gewesen
wäre, wenn ihm nicht äie tief eingegrabenen Stirnfalten einen
finstern Ausdruck gegeben hätten.

„Litte!" sagte äer Loktor mit einer einlaäenäen lyand-
bewegung gegen äas Oräinationszimmer hin. Im nächsten
Moment aber leuchtete es wie freudige Ueberraschung über sein
hübsches Antlitz, unä mit rascher, herzlicher Bewegung streckte

er äem Lesucher beiäe kzänäe entgegen.
„Meinhsrät! — Ludwig! Ja, bist äu's äenn wirklich?

Leinahe hätte ich dich nicht erkannt!" Lie Lippen äes Re-
grülZten verzogen sich zu einem sarkastischen Lächeln. „Und es
iff eine nicht gerade vorteilhafte Veränderung meines äuKern
Menschen, äie äich beinahe daran verhindert hätte — nicht wahr?"
„Las will ich nicht sagen. — Sechs Jahre sind eben eine lange
Teit. Und ick bin währenddessen auch nicht jünger geworden."
„Du?" — Ler andere lieh seine scharfen Augen prüfend über
die kraftvolle und elastische Gestalt des Arztes kingleiten.
„Es kann dir nicht sonderlich schleckt ergangen sein, seitdem
wir nichts mehr voneinander gekört haben, Und deine Maris
— alle Achtung! Anderthalb Stunden habe ich hier warten
müssen, bis endlich an mich die Leihe kam."

„Lu hattest mir doch nur deine Barte hinein zu schicken
brauchen, um sofort mit offenen Armen empfangen zu werden."

„Mit offenen Armen? — I)m! — In meiner Lage wird
man nach dieser Lichtung hin mit der Teit etwas skeptisch. Ich
bin nämlich auf meiner Leise nach dem Glück bisher nur im
Schneckentempo, oder vielmehr im Lrebsgang, weitergekommen."

Seine Lleidung war in der Lat etwas schäbig, Und als
er auf Vollraths Aufforderung den noch leidlich anständigen
Minterüberzieher ablegte, kam darunter ein leichtes Sommer-
röckchen zum Vorschein.

„Ich halte dich doch nicht auf?" fragte er hastig. „Lu ge-
hörst wohl hier schon zu den meistbeschästigten Aerzten?"

„Ueber Mangel an Arbeit kann ich allerdings nickt klagen.
Aber du hülst mich nicht auf."

„Es ist schon genug, wenn ich dich um deine kostbare
^eit bestehle. — Lie Leasts ist also nicht sehr lohnend, wenn
ich dich recht verstanden habe?"

„Aber du, Ludwig? Me geht es dir?"
Meder zuckt es wie in leisem Spott um die Mundwinkel

des Gefragten. „Ich bin, um es klar und verständlich auszu-
drücken, auf dem besten Biege, ganz und gar zu verlumpen."

„OK! — Las ist natürlich nicht dein Ernst."
„Mein voller Ernst, Und falls du dir in deinem Beruf

einige Menschenkenntnis erworben haben solltest, wirst du es

auch gar nicht verwunderlich finden. Wer mit vollgeblähten
Segeln des Idealismus in den Ozean des Lebens hinaussteuert
und dabei nur die morschen Mauken der Armut unter den Lüsten

hat, der sitzt unfehlbar bald als ein unfreiwilliger Lobinson auf
der nackten Llippe, an der sein Mw'zeug in Lrümmer ging.
Ein hübsches Bild — nicht wahr? Ler Leichtum an solchen

Bildern ist aber such alles, was mir von meinem einstigen

poetischen Lüstzeug geblieben ist. In allem übrigen bin ick

total bankerott."
Ler junge Arzt bemühte sich, seine Bewegung zu verbergen.
„Las alles ist selbstverständlich nicht so tragisch zu nehmen,

wie es klingt," sagte er. „Ein Mann von deiner Begabung —"
„Gib dir keine Mühe — bitte! Ich bin über den Wert

meiner verschiedenen Latente längst im reinen mit mir. Und
du muIZt nicht fürchten, daß ich dich aufgesucht habe, um mich

von dir trösten zu lasten. Allerdings weih ick selber nicht recht,

weshalb ich eigentlich gekommen bin. Vielleicht nur, um an
deinem fröhlichen Wachstum die Schnelligkeit meines eigenen

Liederganges zu messen. Im übrigen darfst du bezüglich weiterer
Belästigungen ganz unbesorgt sein. Ich befinde mich hier nur
auf der Lurchreise."

„Auf der Durchreise — wohin!"
„Ins Ungewisse, mein Lieber! — La ich unnütz und über-

flüssig bin, wohin auch immer ich mich wenden mag, laste ich

mich eben von den Wellen des Schicksals nach ihrem Belieben

tragen. Müher oder später einmal müssen sie mich ja doch

auf den dunkeln Strand werfen, an dem wir zuletzt alle landen."
„Lu hast also kein bestimmtes Leiseziel? Lun um so bester!"

„Um so besser? — Wieso?"
„Weil ich dich damit jedes Vorwandes für eine Ablehnung

meiner Einladung beraubt weih. Lu machst mir die Meude,
über die bevorstehenden Msttsge hinaus mein Gast zu sein —
nicht wahr?"

Ludwig Meinkardt lachte kurz auf.
„Sei froh, daß ich nickt gewissenlos genug bin, dich beim

Wort zu nehmen. Es könnte eine hübsche Situation für dich

werden, einen Vagabunden wie mich auf dem I)alse zu haben

— einen Lerl, der sein gesamtes Besitztum auf dem Leibe trägt
und der nicht daran denkt, für seinen Lebensunterhalt zu arbeiten,

wenn er ihn ohne das haben kann."
„Las ist ein törichtes Gerede, lieber Meund! Wenn du

aus irgendwelchen Ursachen wirklich geworden wärst, für was
du dich da ausgibst, so würde ick dick erst recht nicht wieder
fortlasten. Ich habe lang genug neben dir gelebt, um zu willen,
dak das Schicksal einen Mann wie dich wohl zeitweilig nieder-
drücken, aber nicht zerbrechen kann. Und so wenig ich mich

in gleicher Lage bedenken würde, deinen Beistand anzunehmen,
so wenig darfst du die Freundeshand zurückweisen, die ich dir

freudigen Herzens biete. Also eingeschlagen — fürs erste bist

du mein Gefangener!" Ler andere zauderte noch, seine lyand
in die dargebotene Leckte des Loktors zu legen.

„Lu hast also in der Zwischenzeit gar nichts über mich

gehört?" fragte er.
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0 SÄMTLICHE WASCH-ARTIKEL

Turmgasse 5T, GALLEN a Ecke Kugelgasse

Calnnialwaren
— in allen Preislagen, roh und geröstet.

L«| tJ Feine blaue, gelbe und braune Javas,

Chinesische und indische Thees
Cpisfall-Würfelzuckep Oliven-ÖSe n

Südfrüchte là. Dorrobst
Türkische Zwelschgen und französ. Pflaumen

in Kisten und offen

S LANOES-PRODUKTE 0

3. £. öüsf sen.
mo. 40 MbiQQffß mo. 4o

empfiehlt angelegentlichst

IDiolinen, ßitaccen
fîTlonÔo!încn,Bifbecn,SpîeIdofen,
fflôtcn,iDkQcîno,-ôlos:unôfiQnDï
fiocmonlko, fflcebocgeln, ffllufik=
roecke In jebec iBcöjje unb In allen
Preislagen, ffuffecoSe, fllofenpultß,
Sfimm=IFippacofß unb Saiten etc.

Theodor Prev
Multergasse St, Gallen Multergasse

empfiehlt höflich in guter
Qualität und preiswürdig

Leintücher, fielt- uni! Hüften
Hand- und Küchentücher
Frottierwaren
Taschentücher
Bett- U eberwürfe
Thee- und Kaffeetücher

Baumwollwaren aller Art
Dr. Lahmann's Unterkleider
Kragen und Manschetten
Herren- und Damenwäsche
Thee, Druckstaub

„Dein — niemals! Hber das ift ja jetjt auch gleichgültig,
mir plaudern darüber, nachdem du dich unter meinem Dache

häuslich eingerichtet haben wirft."
„Sagteit du nicht vorhin, daß du eben genug verdienft,

um durchzukommen? die kannft du dich unter foleben Um-
ftänden mit der Sorge um dasSchickfal eines heruntergekommenen,
fogenannten freundes belaften?"

„Jcb kenne keine fogenannte freundfehaft, fondern nur
freundfehaft fchlechtweg. Und was ich vorhin über meine Ver-
hältniffe Tagte, war nicht fo ?u verftehen, daß ich nicht am 6nde
für zwei anfpruchslofe (Denfchen zu effen fchaffen könnte, denn
du mich alfo nicht ernftlich kränken willft, Dudwig "

Der lange Blonde ftand auf und trat dicht neben ihn, um
ihm feine Çand fchwer auf die Schulter zu legen.

„Verzeih' mir, Fjerbert! Jcb habe eine Dichtswürdigkeit an
dir begangen. Hber wenn ich auch kaum je in meinem Deben

fo kläglich blamiert vor einem (Denfchen geftanden habe, wie
jetzt vor dir, fo habe ich doch auch kaum je fo froh und
glücklich vor einem geftanden?"

Verität!dnislos blickte der Hrzt zu ihm auf.
„Du fprichft in Rätfein. Sine Dichtswürdigkeit — fagft du?"
„(Deinetwegen magft du es auch mit einem anderen Damen

nennen. Hber ich bin jedenfalls darauf gefaßt, hinausgeworfen
Zu werden, nachdem ich dir geftanden habe, daß du einem richtigen,
liftigen ©aunerftreich zum Opfer fallen follteft. Vor einem Jahre
wäre es beinahe richtig gewefen, was ich dir eben über mich
und mein Schickfal vordeklamiert habe. Fjeute aber war's nur
Komödie und Düge. Denn der Zufall hat mir ftatt des langfam
aus den fugen gehenden alten £ebensfcbiffes ein folid
gezimmertes neues unter die füße gegeben. Der Zufall, Tage ich

— beileibe nicht mein eigenes Verdienft. Denn es gehört
verzweifelt wenig Calent dazu, einen Verwandten zu beerben, von
defien Gxiftenz man bis dahin kaum etwas gewußt hat."

„Hb! — du bift alfo ein wohlhabender (Dann?"
„Sagen wir getroft: ein reicher."
Das vorhin fo herzlich liebenswürdige Geficbt des Doktors

war ernft geworden.
„Du wirft die 6üte haben müfien, dich etwas deutlicher

auszudrücken, wenn ich alles verftehen foil."
Das zu verlangen, ift dein gutes Recht. Hber vielleicht

werde ich mich einem (Denfchen von deiner Gemütsart nicht
vollkommen verftändlicb machen können. His Hrzt mußt du

ja fchon von Berufs wegen die (Denfchen lieben — nicht wahr?"
„Jedenfalls wäre ich fehr zu beklagen, wenn ich es nicht täte."
„Danach hätte ich alfo von vornherein Hnfpruch auf

dein (Ditleid. Denn ich bin einer von den Beklagenswerten,
in deren Bruft der 6laube an die (Denfchen und die Diebe zu
ihnen erftorben ift. die das kam? Jn den üagen der Dot war
mein Deben nichts als ein Kampf gegen die Brbarmungslofigkeit,
den Hochmut und die Brutalität der (Denfchen. Hber ich war
ein Jdealift. Und wenn fich meine getretene und zerfchundene
Seele auflehnen wollte in wildem Fjaß gegen das ganze
erbärmliche, zweibeinige Gefchlecbt, regte fich in meinem Jnnern
immer noch eine Stimme, die mir zurief: „Sei gerecht! das
ich mir von meinem Kinderglauben an felbftlofer Diebe und
freundfehaft noch glücklich gerettet hatte aus allen didrigkeiten
meiner Hrmutstage, das wurde in den wenigen (Donaten meines
Reichtums jämmerlich zufebanden. Jcb hörte auf, die (Denfchen
Zu baffen, aber ich lernte fie verachten."

„Hlle, Dudwig — alle?"
„Ja — alle! Denn ich habe keinen gefunden, den ich

hätte ausnehmen können — nicht eine einzige Seele."
„Da bift du in der Uat zu bedauern. Hber ich weiß noch

immer nicht, in welcher Hbftcbt "
„deil ich die GeTichtcr meiner bisherigen Umgebung nicht

mehr ertragen konnte, habe ich mich kurz entfchlofîen, meinen
Berliner dohnfitz mit einem anderen zu vertaufchen. Zu dem

Grbteil, das mir zugefallen ift, gehört auch eine wunderfchöne
Beiitzimg an der Riviera, eine febloßartige Villa mit Gärten
und Olivenhainen. Dahin gedachte ich mich zu flüchten. Hber
als ich den Diener meine Sachen packen Tab, überkam mich plöt|-
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„Dein — niemals! Bber äas ilt ja jetzt auch gleichgültig.
Mr plauäern äarüber, nachäem äu àich unter meinem Dache

häuslich eingerichtet haben wirst."
„Sagtest äu nicht vorhin, äaß äu eben genug veräienlt,

um äurchzukommen? Me kannst äu äich unter solchen dm-
stänäen mit äerZorge um äasZchicksal eines heruntergekommenen,
sogenannten freunäes belasten?"

„Ich kenne keine sogenannte freunäschalt, sonäern nur
freunäschalt schlechtweg. dnä was ich vorhin über meine Ver-
Hältnisse sagte, war nicht so zu verstehen, äaß ich nicht am 6näe
für zwei anspruchslose Menschen zu essen schaffen könnte. Wenn
äu mich also nicht ernstlich kränken willst, Luäwig "

Der lange Llonäe ffanä auk unä trat äicht neben ihn, um
ihm seine Hanä schwer auf äie Schulter zu legen.

„Verzeih' mir, Herbert! Ich habe eine Dichtswüräigkeit an
äir begangen. Mer wenn ich auch kaum je in meinem Leben
so kläglich blamiert vor einem Menschen geltanäen habe, wie
jetzt vor äir, so habe ich äoch auch kaum je so froh unä
glücklich vor einem geltanäen?"

Verltänänislos blickte äer Mzt zu ihm auf.
„Du sprichst in Bätseln. Cine Dichtswüräigkeit — sagst äu?"
„Meinetwegen magst äu es auch mit einem anäeren Damen

nennen. Mer ich bin jeäenlalls äaraul gefaßt, hinausgeworfen
zu weräen, nachäem ich äir geltanäen habe, äaß äu einem richtigen,
liltigen Gaunerstreich zum Opfer lallen solltest. Vor einem Jahre
wäre es beinahe richtig gewesen, was ich äir eben über mich
unä mein Schicksal voräeklamiert habe, Heute aber war's nur
Bomöäie unä Lüge. Denn äer Cufall hat mir statt äes langsam
aus äen fugen gehenäen alten Lebensschiffes ein soliä ge-
zimmertes neues unter äie füße gegeben. Der Tulall, sage ich

— beileibe nicht mein eigenes Veräienlt. Denn es gehört ver-
zweifelt wenig Calent äazu, einen Verwanäten zu beerben, von
äeffen Existenz man bis äahin kaum etwas gewußt hat."

„M! — äu bist also ein wohlhabenäer Mann?"
„Sagen wir getrost: ein reicher."
Das vorhin so herzlich liebenswüräige Gesicht äes Doktors

war ernst geworäen.
„Du wirst äie Güte haben müßen, äich etwas äeutlicher

auszuärücken, wenn ich alles verstehen soll."
Das zu verlangen, iff äein gutes Becht. Mer vielleicht

weräe ich mich einem Menschen von äeiner Gemütsart nicht
vollkommen verffänälich machen können. Ms Mzt mußt äu

ja schon von Berufs wegen äie Menschen lieben — nicht wahr?"
„Jeäenlalls wäre ich sehr zu beklagen, wenn ich es nicht täte."
„Danach hätte ich also von vornherein Mspruch aul

äein Mitleiä. Denn ich bin einer von äen Beklagenswerten,
in äeren Lruff äer Glaube an äie Menschen unä äie Liebe zu
ihnen erfforben iff. Me äas kam? In äen Lagen äer Dot war
mein Leben nichts als ein Bampf gegen äie Crbarmungslosigkeit,
äen Hochmut unä äie Brutalität äer Menschen. Mer ich war
ein Iäealiff. dnä wenn sich meine getretene unä zerschunäene
Seele auflehnen wollte in wiläem Haß gegen äas ganze er-
bärmliche, zweibeinige Geschlecht, regte sich in meinem Innern
immer noch eine Stimme, äie mir zuriet: „Sei gerecht! Ms
ich mir von meinem Binäerglauben an selbstloser Liebe unä
freunäschalt noch glücklich gerettet hatte aus allen Märigkeiten
meiner Mmutstage, äas wuräe in äen wenigen Monaten meines
Beichtums jämmerlich zuschanäen. Ich hörte auf, äie Menschen

zu Haffen, aber ich lernte sie verachten."
„Mle, Luäwig — alle?"
„Ja — alle! Denn ich habe keinen gelunäen, äen ich

hätte ausnehmen können — nicht eine einzige Seele."
„Da biff äu in äer Cat zu beäauern. Mer ich weiß noch

immer nicht, in welcher Msicht "

„Mil ich äie Gelichter meiner bisherigen dmgebung nicht
mehr ertragen konnte, habe ich mich kurz entschlossen, meinen
Berliner Wohnsitz mit einem anäeren zu vertauschen. Cu äem

Erbteil, äas mir zugefallen iff, gehört auch eine wunäerschöne
Besitzung an äer Biviera, eine schloßartige Villa mit Garten
unä Olivenhainen. Dahin geäachte ich mich zu flüchten. Mec
als ich äen Diener meine Sachen packen sah, überkam mich plötz-
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lieh ein 6rauen vor dem £eben, das da unten auf mich warten
würde. Jcb zerbrach mir in halber Verzweiflung faft den Kopf,
um einen belferen Zukunftsplan ?u finden. Jcb ließ mein ganzes

vergangenes £eben an mir vorüberziehen, in der fchwachen

Hoffnung, auf die Grinnerung an einen Kenfcben z« ftoßen, der

mich doch vielleicht noch einmal lehren könnte, das Dafein
lebenswert z« finden, Und da — du nimmft mir doch meine

Hufrichtigkeit nicht übel, Herbert? — da —"
„Da verfielft du auf meine Kenigkeit? — Dein, ich nehme

dir das nicht übel, £udwig! Hber dein Vertrauen zu mir ift
doch wohl nicht all?uftark gewefen, da es dir notwendig fehlen,

mich auf diefe fonderbare Probe z« [teilen."
„Jcb Tagte dir doch fchon, daß ich damit eine

Dichtswürdigkeit beging. Hber ich habe unter meinen bisherigen
Gnttäufcbungen fo fchwer gelitten, daß ich von einer beillofen
Hngft erfüllt bin, ihre Zahl Zu vermehren. Offen geftanden,
hoffte ich geradezu darauf, daß du den vermeintlichen Vagabunden
mit einigen freundlichen Verlegenbeitspbrafen abfertigen würdeft."

„Du hoffteft darauf?"
„Ja! — Denn die Gewißheit, daß auch der Befte nicht

mehr wert fei als die anderen, follte ja meinem feigen Zaudern
ein 6nde machen und mir den Kut geben, in meine Verbannung
Zu gehen. Datürlicb wollte ich verfchwinden, ohne dich über
meine Gaunerei aufgeklärt zu haben, aber, deine freudige Bereit-
fchaft, mir beizugeben, ohne erft lange nach meiner Kürdigkeit
Zu fragen — die Kärme in deinen Korten und in deinen Hugen,
Herbert — fie haben mich fo in innerfter Seele befchämt, daß

ich mir die Demütigung eines Geftändniffes auferlegen mußte.
Kenn du mir nun trotzdem in alter freundfebaft zum Hbfcbied
die Hand reichen willft, werde ich dir dafür als für einen weiteren
Beweis deiner 6roßmut von Her?en dankbar fein."

„Keine Haud — da ift fie! Hber von Hbfcbied foil
vorläufig nicht die Rede fein. Der jetzt zu dir fprictyt, £udwig,
ift nicht mehr der freund, fondern derHrzt. Du bift krank, mein
Hlter — recht ernftlich krank fogar. Und darum ift es das
Befte, du bleibft jetzt hier in der Stadt. Vorausgefetzt, daß
du dich als folgfamer Patient meiner Behandlung anvertrauft
und dich zunäcbft auf den Umgang befchränkft, den ich dir vor-
fchreiben werde. Bift du ein verbanden?"

„Kenn es dein 6rnft ift — mit freuden! — Denn nach
diefer Stunde kannft du mit mir machen was du willft!"

„Hbgemacbt alfo! — Killft du bei mir wohnen?"
„Verzeih' — aber das wäre des 6uten denn doch allzu

viel. Jcb freue mich auf jede Stunde, die ich in deiner 6e-
fellfchaft verbringen darf, aber wir können immer noch genug
voneinander haben, wenn ich im H°Rl bleibe."

Herbert nickte.
„Kie du willft. — Jn einem anderen Punkte aber mußt

du dich unbedingt meiner ärztlichen Vorfchrift fügen. Hah du
es leichten HeDeris über dich gewonnen, mir eine Komödie
vorzufpielen, fo wird es dir am Gnde nicht viel verfcblagen, auch

vor den £euten, mit denen ich dich in Berührung zu bringen
gedenke, für einen £iteraten ohne nennenswertes Vermögen zu
gelten. 6s gehört fo zur Kur, und ein mufterbafter Patient
muß Vertrauen genug zu feinem Hrzte haben, ihn nicht bei

jeder feiner Verordnung nach Zweck und Urfacbe zu fragen."
„fällt mir auch gar nicht ein. Hber muß ich denn

überhaupt in eine Berührung mit anderen gebracht werden? Kir
wär's an dem Umgang mit dir vollftändig genug."

„Dein — das genügt nicht. Hber es follen zunäcbft keine
neuen Kenfcben fein, unter die ich dich bringe, fondern gute
alte Bekannte. Du erinnerft dich doch an den Kaier Rüttenauer?"

„Rüttenauer? — Hnfelm Rüttenauer? — 0 ja, ich entfinne
mich feiner recht gut, hörte und fab feit feebs Jahren aber nichts
mehr von ihm. Jft er nicht mehr künftlerifcb tätig?"

„0 ja! — Deben der Hrbeit ums tägliche Brot, von der
die Oeffentlichkeit nichts erfährt, malt er zur eigenen Grbauung
und Herzensfreude noch immer feine Bilder und Bildchen. Hber
er fchickt fie auf keine Husftellung mehr, und ich glaube, es
ift fchon manches Jahr vergangen, feitdem Tich der letzte Käufer
oder Kunfthändler in fein befcheidenes Htelier verirrt hat. Denn

feine künftlerifche Richtung liegt weit ab von dem Gefchmack
unferer Cage, und er nimmt's viel zu ehrlich mit feinem Beruf,
um Tich, dem eigenen Gmpfinden entgegen, diefem fremden
Gefchmack anzupaffen, obwohl er's darin mancher vielgepriefenen
Kodegröße zuvortun könnte."

£udwig Keinbardt machte ein ungläubiges Geficht.

„6in weißer Rabe!" fagte er jedoch nur, um nach einer
kleinen Keile des Dachdenkens hinzuzufügen: „6r hatte eine

fehr kränkliche frau, wenn ich mich recht befinne, und einen

Haufen Kinder."
„Die frau ift fchon feit fünf Jahren tot. Und was den

Haufen Kinder betrifft, fo trügt dich dein Gedächtnis, denn es
find nur ihrer drei."

„Dimm mir's nicht übel, Herbert, aber ich gebe nicht gern
in Häufer, die mit Kindern gefegnet find. Jcb weiß nichts mit
ihnen anzufangen, und fie fallen mir fehr fchnell auf dieDerven."

„So wollen wir eben verfuchen, diefe verzärtelten Derven
ein wenig abzuhärten," meinte der Doktor lächelnd. „Und im
übrigen find Hnfelm Rüttenauers Sprößlinge in diefen fechs
Jahren einigermaßen herangewachfen. Kargarete, die ältefte,
Zählt neunzehn Jahre, die kleine Cenzi geht ins vierzehnte, und
das Defthäkchen Peppi befuebt fchon feit drei Jahren die Schule.
VorKindergefcbrei und ähnlichen Beläftigungen bift du alfo ficher."

„Jn Gottes Damen denn!" fagte Keinbardt mit einem
kleinen Seufzer. „Jcb habe mich ja nun einmal in deine Hand
gegeben. Du verkehrft, wie es fcheint, viel in der familie?"

„Jcb habe den Vorzug, ihr Hausarzt zu fein. Hußerdem
aber gibt es im Bannkreife diefer Stadt keine Heimftätte, deren
Gaft ich lieber wäre."

„Du magft über mich verfügen. Und wann foil die Hb-
bärtungskur beginnen?"

„Gleich beute. Killft du mich um heben Uhr abends
abholen? Um diefe Stunde pflegt, von unerwarteten Zwifchen-
fällen abgefeben, mein Cagewerk in der Hauptfache beendet zu fein."

£udwig Keinbardt erklärte Tich einverftanden, und mit
warmem Händedruck verabfehiedete er heb von dem auf fo
eigentümliche Hrt erprobten freunde.

* *
*

Jn den hellerleuchteten Straßen der Provinzbauptftadt,
die Vollratb und Keinbardt um die fiebente Hbendftunde dureb-
febritten, trieben fchon an allen Gehen und Gnden die luftigen
Geifter des nahe bevorftebenden Keibnacbtsfeftes ihr
geheimnisvolles Kefen. Jn den Huslagen der Verkaufsläden breiteten
heb verfübrerifch allerlei begehrenswerte Schätze, und die Kebpabl
der winterlich vermummten Paffanten war mit kleinen und
großen Paketen beladen.

„Dies vielgelobte Keihnacbtsfeft ift auch fo eine
Darrenkomödie," fagte Keinbardt, der Tich nicht in der rofigften £aune
befand. „Zeige mir unter all den gefchäftigen Hunderten, die

einzig darauf bedacht fcheinen, andere zu erfreuen, nur einen

einzigen, der nicht gäbe, um doppelt zu empfangen!"
„Das follte mir kaum fchwer fallen," lachte der Hrjt.

„Denn die meiften diefer unter der£aft ihrer Ginkäufe fchwitzenden
£eute find doch Väter oder Kütter, bei denen eine Vermutung
wie die deinige von vornherein ausgefcbloffeti ift."

„Keinft du? — Jcb für meine Perfon kann mir kaum
etwas Selbftfücbtigeres vorftellen, als fo ein zärtliches Gltern-
paar vor dem zum Brechen beladenen Keihnachtstifche. Kan
wünfeht Tich eben für ein paar Stunden oder Cage — denn

länger hält der Gffekt ja in der Regel nicht vor — eine
verdoppelte portion kindlicher £iebe und Dankbarkeit zu erkaufen. ^
Und man läßt fieb in egoiftifcher Gedankenlofigheit die freude
an diefem fcheinbar gelungenen Caüfchgefchäft nicht im mindeften
ftören durch die Grwägung, daß man in den kindlichen Her2en
die Keime der Heuchelei, der Habfucht, der H^ffabrt, des Deides
und etlichen anderen Unkrauts wieder einmal recht kräftig
gedüngt bat."

„Kein armer Hlter! — Kabfbaftig, es ift fchon bedenklich
weit mit dir gekommen, und es war bei Gott die allerhöchfte
Zeit, mit der Kur zu beginnen."

Die beiden freunde waren aus dem volkreichen Creiben
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lich à Grauen vor dem Leben, das äa unten auf mich warten
würde. Ich zerbrach mir in halber Verzweiflung fast äen Kopf,
um einen besseren Tukurfftsplan zu finäen. Ich ließ mein ganzes

vergangenes Leben an mir vorüberziehen, in cler schwachen Hoff-
nung, auf äie Erinnerung an einen Menschen zu stoßen, äer

mich äoch vielleicht noch einmal lehren könnte, äas Dasein

lebenswert zu finäen. Dnä äa — äu nimmst mir äoch meine

Aufrichtigkeit nicht übel, Herbert? — äa —"
„Da verfielst äu auf meine Wenigkeit? — Dein, ich nehme

äir äas nicht übel, Luäwig! Aber äein Vertrauen zu mir ist

äoch wohl nicht allzuftark gewesen, äa es äir notwendig schien,

mich auf äiese sonäerbare Drobe zu stellen."
„Ich sagte äir äoch schon, daß ick äamit eine Dichts-

würäigkeit beging. Aber ick habe unter meinen bisherigen
Enttäuschungen so schwer gelitten, äaß ich von einer heillosen

Angst erfüllt bin, ihre Tahl zu vermehren. Offen geltanäen,
hoffte ich geraäezu äarauf, daß äu äen vermeintlichen Vagabunäen
mit einigen freunälichen Verlegenheitsphrasen abfertigen würäest."

„Du hofftest äarauf?"
„Ja! — Denn äle Gewißheit, daß auch äer Leite nicht

mehr wert sei als äie anäeren, sollte ja meinem feigen Tauäern
ein Enäe machen unä mir äen Mut geben, in meine Verbannung
zu gehen. Datürlich wollte ich verschwlnäen, ohne äich über
meine Gaunerei aufgeklärt zu haben, aber äeine freuäige Bereit-
schaft, mir beizultehen, ohne erst lange nach meiner Würäigkeit
zu fragen — äie Wärme in äeinen Worten unä in äeinen Augen,
Herbert — lie haben mich so in innerster Seele beschämt, äaß

ich mir äie Demütigung eines Geständnisses auferlegen mußte.
Wenn äu mir nun trotzäem in alter freunäschaft zum Abschieä
äie Hanä reichen willst, weräe ich äir äafür als für einen weiteren
Leweis äeiner Großmut von Herzen äankbar sein."

„Meine Hanä — äa ist sie! Aber von Abschieä soll vor-
läufig nicht äie Rede sein. Der jetzt zu äir spricht, Luäwig,
ist nicht mehr äer freund, sonäern äer Arzt. Du bist krank, mein
Alter — recht ernstlich krank sogar. Dnä äarum ist es äas
Leste, äu bleibst jetzt hier in äer Stadt. Vorausgesetzt, äaß
äu äich als folgsamer Datierst meiner Lehanälung anvertraust
unä äich zunächst auf äen Dmgang beschränkst, äen ich äir vor-
schreiben weräe. List äu einverstanden?"

„Wenn es äein Ernst ist — mit freuäen! — Denn nach
dieser Stunde kannst äu mit mir machen was äu willst!"

„Abgemacht also! — Willst äu bei mir wohnen?"
„Verzeih' — aber äas wäre des Guten denn äoch allzu

viel. Ich freue mich auf jede Stunde, äie ich in äeiner 6e-
sellschast verbringen darf, aber wir können immer noch genug
voneinander haben, wenn ich im Hotel bleibe."

Herbert nickte.
„Wie äu willst. — ?n einem anäeren Dunkte aber mußt

äu dich unbedingt meiner ärztlichen Vorschrift fügen. Hast äu
es leichten Herzens über äich gewonnen, mir eine Komödie
vorzuspielen, so wird es äir am Enäe nicht viel verschlagen, auch

vor äen Leuten, mit denen ich äich in Berührung zu bringen
gedenke, für einen Literaten ohne nennenswertes Vermögen zu
gelten. Es gehört so zur Kur, unä ein musterhafter Datierst
muß Vertrauen genug zu seinem Arzte haben, ihn nicht bei

jeder seiner Verordnung nach Tweck unä Drsacke zu fragen."
„fällt mir auch gar nicht ein. Aber muß ich denn über-

Haupt in eine Berührung mit anäeren gebracht werden? Mir
wär's an dem Dmgang mit äir vollständig genug."

„Dein — äas genügt nicht. Aber es sollen zunächst keine
neuen Menschen sein, unter äie ich äich bringe, sonäern gute
alte Bekannte. Du erinnerst äich äoch an äen Maler Rüttenauer?"

„Rüttenauer? — Anselm Rüttenauer? — O ja, ich entsinne
mich seiner recht gut, hörte unä sah seit sechs Jahren aber nichts
mehr von ihm. Ist er nicht mehr künstlerisch tätig?"

„O ja! — Deben äer Arbeit ums tägliche Brot, von äer
äie Oestentlichkeit nichts erfährt, malt er zur eigenen Erbauung
und Herzensfreude noch immer seine Liläer unä Bildchen. Aber
er schickt sie auf keine Ausstellung mehr, unä ich glaube, es
ist schon manches Jahr vergangen, seitdem sich äer letzte Läufer
oder Kunsthändler in sein bescheidenes Atelier verirrt hat. Denn

seine künstlerische Richtung liegt weit ab von dem Geschmack

unserer Tage, unä er nimmt's viel zu ehrlich mit seinem Beruf,
um sich, dem eigenen Empfinden entgegen, diesem fremden 6e-
schmack anzupassen, obwohl er's darin mancher vielgepriesenen
Moäegröße zuvortun könnte."

Luäwig Meinharät machte ein ungläubiges Gesteht.

„Ein weißer Rabe!" sagte er jedoch nur, um nach einer
kleinen Weile des Dachäenkens hinzuzufügen: „Er hatte eine

sehr kränkliche frau, wenn ich mich recht besinne, unä einen

Haufen Rinder."
„Die frau ist schon seit fünf Jahren tot. Dnä was äen

Haufen Rinder betrifft, so trügt äich äein Gedächtnis, denn es
sind nur ihrer drei."

„Dimm mir's nicht übel, Herbert, aber ich gehe nicht gern
in Häuser, äie mit Rindern gesegnet sind. Ich weiß nichts mit
ihnen anzufangen, unä sie fallen mir sehr schnell auf äie Derven."

„So wollen wir eben versuchen, äiese verzärtelten Derven
ein wenig abzuhärten," meinte äer Doktor lächelnd. „Dnä im
übrigen sind Anselm Rüttenauers Sprößlinge in diesen sechs

Jahren einigermaßen herangewachsen. Margarete, äie älteste,

zählt neunzehn Jahre, äie kleine Lenzi geht ins vierzehnte, unä
äas Desthäkchen Deppi besucht schon seit drei Jahren äie Schule.
Vor Kindergeschrei unä ähnlichen Belästigungen bist äu also sicher."

„In Gottes Damen denn!" sagte Meinharät mit einem
kleinen Seufzer. „Ich habe mich ja nun einmal in äeine Hanä
gegeben. Du verkehrst, wie es scheint, viel in äer familie?"

„Ich habe äen Vorzug, ihr Hausarzt zu sein. Außerdem
aber gibt es im Bannkreise dieser Stadt keine Heimstätte, deren
Gast ich lieber wäre."

„Du magst über mich verfügen. Dnä wann soll äie Ab-
härtungskur beginnen?"

„Gleich heute. Willst äu mich um lieben Dhr abends
abholen? Dm äiese Stunde pflegt, von unerwarteten Zwischen-
fällen abgesehen, mein Tagewerk in äer Hauptsache beendet zu sein."

Luäwig Meinharät erklärte sich einverstanden, und mit
warmem Hänäeäruck verabschiedete er sich von dem auf so

eigentümliche Art erprobten freunde.
-!- -I-

In äen hellerleuchteten Straßen äer Drovinzhauptstaät,
äie Vollrath unä Meinharät um äie siebente Abendstunde durch-
schritten, trieben schon an allen Ecken unä Enden äie lustigen
Geister des nahe bevorstehenden Meihnachtslestes ihr geheim-
nisvolles Wesen. In äen Auslagen äer Verkaulslääen breiteten
sich verführerisch allerlei begehrenswerte Schätze, unä äie Mehrzahl
äer winterlich vermummten Daffanten war mit kleinen unä
großen Daketen beladen.

„Dies vielgelobte Weihnachtslest ist auch so eine Darren-
Komödie," sagte Meinharät, äer sich nicht in äer rosigsten Laune
befand. „Teige mir unter all äen geschäftigen Hunderten, äie

einzig darauf bedacht scheinen, andere zu erfreuen, nur einen

einzigen, äer nicht gäbe, um doppelt zu empfangen!"
„Das sollte mir kaum schwer fallen," lachte äer Arzt.

„Denn äie meisten dieser unter äerLast ihrer Einkäufe schwitzenden
Leute sind äoch Väter oder Mütter, bei denen eine Vermutung
wie äie äeinige von vornherein ausgeschlossen ist."

„Meinst äu? — Ich für Meine Derson kann mir kaum
etwas Selbstsüchtigeres vorstellen, als so ein zärtliches Eltern-
paar vor dem zum Brechen belaäenen Weihnachtstische. Man
wünscht sich eben für ein paar Stunden oder Tage — denn

länger hält äer Effekt ja in äer Regel nicht vor — eine ver-
doppelte Dortion kindlicher Liebe unä Dankbarkeit zu erkaufen.
Dnä man läßt sich in egoistischer Gedankenlosigkeit äie freuäe
an diesem scheinbar gelungenen Tauschgeschäft nicht im mindesten
stören durch äie Erwägung, daß man in äen kindlichen Herzen
äie Reime äer Heuchelei, äer Habsucht, äer Hoffahrt, des Deiäes
unä etlichen anäeren Dnkrauts wieder einmal recht kräftig ge-
düngt hat."

„Mein armer Alter! — Wahrhaftig, es ist schon bedenklich
weit mit äir gekommen, unä es war bei Gott äie allerhöchste
Teit, mit äer Kur zu beginnen."

Die beiden freunde waren aus dem volkreichen Treiben
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Sdimiebgaffe 14 St. Gallen Telephon Ho. 226

Arrangement non Jarbinièren, Dekorationen

Präparierte Pflanzen-Bouquets
Brautkränze unb =Sdjîeier etc.
Spezialitäten: ITeutjeitcn in Feftgefttjenken
örüne Kränze unb Bouquets zum eartnerpreis

Prompter üerfanb * • • Extra=Flusftellung

WAAGEN
von 1 kg bis 50,000 kg Tragkraft
für Haushaltungen und Geschäfte

jeder Rrt in reichhaltiger Ruswahi

Hch.WILD
Spitalgasse Eichmeister Telephon 650

FILIRLE DER WRRQEM-FRBRIK ERMRTINGEN

- J. RMMRMN & CO.

der Gefcbäftsftraßen allgemach in die îtillere Vorftadt gekommen
und betraten nach ziemlich langer ÖJanderung das einfache

Aßietsbaus, deffen drittes StockwerkHnfelm Rüttenauer bewohnte.
6r felbft öffnete auf des Doktors Klingeln die Sntreetür,

und Cudwig flßeinbardt fah mit dem erften Blick, daß die letzten
fecbs Jahre dem kleinen Ichmächtigen Aßanne mit dem freundlichen

Gefacht und den blanken Hugen nicht fonderlich viel hatten
anhaben können. Sein blonder Vollbart war etwas ftärker
ergraut, aber feine (Hangen waren noch ebenfo glatt und
frifcb wie damals, leine Stimme aber hatte gan? und gar den

alten, jugendlich hellen Klang, da er, ohne des zweiten Hn-
kömmlings fogleicb ?u achten, lächelnd den jungen P)ausar?t
begrüßte:

„6rüß 6ott, lieber Doktor! — Jch muß heute felber den

Hürbüter machen. Denn der getarnte Dacbwucbs fitzt in der

Fjinterftube bei ängftlich verfperrter Pforte. Der Çimmel mag
wiffen, welche fcbwar?en Pläne gegen mich armen alten Aßann
da in der Verborgenheit ausgebeckt werden."

„(Henn Sie's wünfchen, lieber Aßeifter, werde ich nachher
ein bischen Ipionieren," gab fjerbert ebenfo fröhlich jurück.
„Vorerft aber möchte ich Jbnen einen alten Bekannten präfentieren,
den ich auf 6rund des geheiligten Gaftrecbts ohne vorherige
Hnftandsviîite mitgebracht habe. — Da ift er. Jch bin neugierig,
ob Sie ihn erkennen."

Hnfelm Rüttenauer wandte Tich dem mit artiger Verbeugung
Grüßenden ju, um fogleicb unter lebhaftem Kopfnicken auszurufen :

„Datürlicb — natürlich! — Jbr peiîimiîtilch angekränkelter
freund Dudwig Aßeinbardt! — 6r ift herzlich willkommen!
Bitte, legen Sie ab, meine Fjerren! Dahin kommen die Oßäntel

— dahin die ï)ûte — und an einen der freigebliebenen Çaken,
mein lieber Fjerr Aßeinbardt, hängen Sie wohl freundlichft Jbren
Peîîimismus, foîerti Sie es nicht vernünftigerweile inzwifcben
aufgegeben haben Tollten, lieh in ihm zu drapieren. Drinnen
in meiner (Hobnung brauchen Sie ihn jedenfalls nicht — die
ift gut geheizt."

6r lachte leelenvergnügt über den eigenen barmlofen Scher?
und öffnete mit komifeber Grandezza die in das erleuchtete
HIobnzimmer führende Cür.

„Die prangende Fjalle ift bereit, Sie ?u empfangen. (Uenn
lieh der Zeitgefcbmack in den bisherigen Bahnen weiter
entwickelt, wird meine Sinricbtung, wie Sie leben, bald der aller-
neueften Aßode entlprecben."

Aßeinbardt fand, daß in der Hat etwas ausgefprochen Bieder-
meierifebes in der altväterlichen Husftattung dieler kleinen,
Ziemlich niedrigen Stube fei. Hber während er Ion ft ein feind
der nach feinem Smpfinden durch nichts gerechtfertigten fflode-
fpielerei gewefen war, fühlte er fieb hier gan? eigen angeheimelt,
wahrfcbeinlich deshalb, weil der kleine Aßann mit dem ergrauenden
Barte, den munteren Hugen und dem fröhlichen Kindergeficht
ihm felbft wie ein vergeffenes Heberbleibfel vorkam aus der

Zeit, da man fieb aus der Hroftlofigkeit des öffentlichen Cebens
fo gern in den engen Kreis feines Fjaufes zurückzog.

„Jcb danke Jbnen von ganzem Fjer?en für den freundlichen
Smpfang, Fjerr Küttenauer," fagte er. „Hber falle ich Jbnen
denn auch wirklich nicht ?ur Caft?"

„Sie kennen doch den alten Spruch: Sin froher Gaft und
fo weiter. Vorerft kann ich Jbnen freilich nichts anderes bieten
als meine höcbft unbedeutende Perfon. Jch habe nämlich bei
den Gebeinen meines dreizehnten Hbnen fchwören müfien, den

Dachwuchs mindeftens eine Stunde lang ungeftört ?u laîîen.
Und der Doktor, der in alle Gebeimniffe des edeln Çaufes
Rüttenauer eingeweiht ift, wird Jbnen betätigen, was ein foleber
Schwur bei uns bedeutet."

Sie fetzten fieb um den runden Hifcb, über den eine von
der Decke herabhängende Petroleumlampe ihr mildes Cicbt
verbreitete, und der Aßaler begann mit der pfeife ?u liebäugeln,
die er vorhin, als das Klingelzeichen ertönte, aus der I)and
geftellt haben mochte.

„Hber Sie werden Tich doch durch uns nicht in Jbren
Gewohnheiten ftören laîîen, lieber Aßeifter," fagte Fjerbert. „Soll
ich Jbnen einen fidibus anzünden?"
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6er Geschäftsstraßen allgemach m àie stillere Vorffaät gekommen
unä betraten nach Ziemlich langer Wanäerung äas einfache

Mietshaus, äeffen clrittes Stockwerk Anselm küttenauer bewohnte.
Er selbst öffnete auf äes Doktors klingeln äie Entreetür,

uncl Luäwig Meinharät sah mit äem ersten klick, äaK äie letzten
sechs Jahre äem kleinen schmächtigen Manne mit äem sreunä-
lichen Gelicht unä äen blanken Augen nicht sonäerlich viel hatten
anhaben können. Sein blonäer Vollbart war etwas stärker

ergraut, aber seine Wangen waren noch ebenso glatt unä
frisch voie clamais, seine Stimme aber hatte ganz unä gar äen

alten, jugenälich hellen klang, äa er, ohne äes zweiten km-
kömmlings sogleich zu achten, lächelnä äen jungen Hausarzt
begrüßte:

„Grüß Gott, lieber Doktor! — Ich muß heute selber äen

Türhüter machen. Denn äer gesamte Nachwuchs sitzt in äer

Hinterstube bei ängstlich versperrter Worte. Der Himmel mag
wissen, welche schwarzen Pläne gegen mich armen alten Mann
äa in äer Verborgenheit ausgeheckt weräen."

„Wenn Sie's wünschen, lieber Meister, weräe ich nachher
ein bischen spionieren," gab Herbert ebenso fröhlich zurück.
„Vorerst aber möchte ich Ihnen einen alten Bekannten präsentieren,
äen ich auf Grunä äes geheiligten Galtrechts ohne vorherige
Anstgnäsviffte mitgebracht habe. — Da ist er. Ich bin neugierig,
ob Sie ihn erkennen."

Anselm küttenauer wanäte sich äem mit artiger Verbeugung
Grüßenäen zu, um sogleich unter lebhaftem Kopfnicken auszurufen :

„Natürlich — natürlich! — Ihr pessimistisch angekränkelter
sreunä Luäwig Meinharät! — Er iff herzlich vollkommen!
Litte, legen Sie ab, meine Herren! Dahin kommen äie Mäntel
— äahin äie Hüte — unä an einen äer sreigebliebenen Haken,
mein lieber Herr Meinharät, hängen Sie wohl freunälichff Ihren
Pessimismus, sosern Sie es nicht vernünftigerweise inzwischen
aufgegeben haben sollten, sich in ihm zu ärapieren. Drinnen
in meiner Wohnung brauchen Sie ihn jeäerffalls nicht — äie
iff gut geheizt."

Er lachte seelenvergnügt über äen eigenen harmlosen Scherz
unä öffnete mit komischer Granäezza äie in äas erleuchtete
Wohnzimmer führenäe Eür.

„Die prangenäe Halle iff bereit, Sie zu empfangen. Wenn
sich äer Teitgeschmack in äen bisherigen Lahnen weiter ent-
wickelt, wirä meine Einrichtung, wie Sie sehen, balä äer aller-
neuesten Moäe entsprechen."

Meinharät fanä, äaß in äer Eat etwas ausgesprochen Lieäer-
meierisches in äer altväterischen Ausstattung äieser kleinen,
ziemlich nieärigen Stube sei. Aber währenä er sonst ein feinä
äer nach seinem Cmpfinäen äurch nichts gerechtfertigten Moäe-
spielerei gewesen war, fühlte er sich hier ganz eigen angeheimelt,
wahrscheinlich äeshalb, weil äer kleine Mann mit äem ergrauenäen
Larte, äen munteren Augen unä äem fröhlichen kinäergelicht
ihm selbst wie ein vergessenes Deberbleibsel vorkam aus äer

Teit, äa man sich aus äer Erofflosigkeit äes öffentlichen Lebens
so gern in äen engen kreis seines Dauses zurückzog.

„Ich äanke Ihnen von ganzem Herzen für äen freunälichen
Empfang, Herr küttenauer," sagte er. „Aber falle ich Ihnen
äenn auch wirklich nicht zur Last?"

„Sie kennen äoch äen alten Spruch: Ein froher Gaff unä
so weiter. Vorerst kann ich Ihnen freilich nichts anäeres bieten
als meine höchst unbeäeutenäe Person. Ich habe nämlich bei
äen Gebeinen meines äreizehnten Ahnen schwören müssen, äen

Nachwuchs minäeffens eine Stunäe lang ungestört zu lassen,

knä äer Doktor, äer in alle Gekeimnisse äes eäeln Hauses
küttenauer eingeweiht ist, wirä Ihnen bestätigen, was ein solcher
Schwur bei uns beäeutet."

Sie setzten sich um äen runäen Lisch, über äen eine von
äer Decke herabhängenäe Petroleumlampe ihr miläes Licht ver-
breitete, unä äer Maler begann mit äer Pfeife zu liebäugeln,
äie er vorhin, als äas Klingelzeichen ertönte, aus äer Hanä
gestellt haben mochte.

„Aber Sie weräen sich äoch äurch uns nickt in Ihren 6e-
wohnheiten stören lasten, lieber Meister," sagte Herbert. „Soll
ich Ihnen einen ^iäibus anzünäen?"
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2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag (Palmtag)

5. Uîontag

6. Dienstag
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10. Samstag
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12. Montag (Oftermontag)

13. Dienstag

14. Mittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

IX. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. TTIitttDocti

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

empfiehlt fortwährend

F. HENNE
Schmiedgasse St.Gallen Schmiedgasse
Nro. 6 und 10 Nro. 6 und 10 bg

Alle Sorten frisches Obst

"• Sämtliche ::

frische .Gemüse
als': Blumen kohl, Kosen kohl, Schwarzwurzeln,
Endivien- und Kopfsalat, Spinat, Randen und
Carotten, Kohl, Blau-und Weißkraut, Kohlrabi
Ferner: Alle Arten gedörrtes Obst und Gemüse

Zugleich sämtliche Konserven-Gemüse:
Erbsen, Bohnen, Früchte etc. etc.

Verschiedene Käse
Alle Arten konservierte Fische

JULIUS HUBER
zum Handelshaus

SI. GALLEN

Spezial-Geschäft
in

Seiden, Filz-
und

Mhüten
für Herren, Damen

und Kinder.
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2. Freitag
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5. Montag
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8. Donnerstag
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15. Donnerstag
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17. Zamstag
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20. Dienstag
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22. Donnerstag
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24. Zamstag
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29. Donnerstag

30. Dreitag
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„Sie find ein Pracbtmenfcb, Doktor! — Hlfo ber mit dem

heiligen feuer! — fjfaff! pfaff! — Danke! Danke! — Da
baben Sie nun die deutfcbe Spießbürgerlicbkeit in fcbönfter Blüte,
Herr flßeinbardt! fehlt nur noch die Kaffeekanne und die Dartie
Carok. Hber gedulden Sie ficb nur eine kleine (Keile, dann
werden auch die auf der Bildfläcbe erfcbeinen."

Der Hngeredete mußte hinter einem etwas gezwungenen
Däcbeln die "Verlegenheit verbergen, von der er ficb bei den

(Korten des flßalers befallen fühlte, denn es waren fißeinbardts
eigene Gedanken gewefen, denen Rüttenauer da Husdruck
gegeben. einen für feinen hoben und heiligen Beruf begeifterten

RII

gar nicht wie die Hrbeitsftätte eines bildenden Künftlers ausfab,
fondern eigentlich nur eine etwas kahlere und dürftigere (Kieder-
holung deffen war, was der 6aft fcbon im (Kohn^immer batte
bewundern dürfen. Keine Draperien und Vorhänge, keine (Haffen-
tropbäen und orientalifchen Ceppiche, nichts von all dem bunten
Kleinkram, der fonft einem flßaleratelier feinen pbantaftifcben
Reif zu verleiben pflegt. 6in paar einfache fflöbel, ein bequemes,
altmodifcbes Sofa, eine große Staffelei und eine flßenge großer
und kleiner Bilder an den grau getünchten (Händen — das

war Hnfelm Rüttenauers Htelier.
Und nun halten Sie nach Belieben Umfcbau !" fagte er.
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Künftler, wie er's nach Herberts wohlwollender Charakteriîtik
fein follte, fab diefer ftillvergnügte kleine flßann in der bequemen
Hausjoppe und mit der langen Pfeife wirklich nicht ähnlich.

„flßein freund hat mir von dem wohligen Behagen Jbrer
Häuslichkeit jedenfalls nicht zu viel erzählt," fagte er ausweichend,
„und ich würde mich glücklich fchatjen, darin nicht als ein
hörendes 6lement empfunden zu werden. — Hber ift es un-
befcbeiden, verehrter Herr Rüttenauer, wenn ich um die Srlaub-
nis bitte, einen Blick in Jbr Htelier zu werfen?"

Der flßaler ftand fofort auf.
„Jbr (Kunfcb ift im ßegenteil beinahe der befcheidenfte,

den ein flßenfcb überhaupt äußern kann," fcberzte er. „Bitte
— die Cüre zu Jbrer Rechten — 6s trifft ficb gut, daß noch
Dicht darin ift, denn ich habe meines (Kiffens niemals eine
Campe angezündet, ohne den Zylinder zu zerbrechen."

Sie traten über die Schwelle des Debenraumes, der wiederum

„(Kas Sie da hängen fehen, ftammt fo ziemlich alles von mir.
6s ift fo viel, daß man beinahe einen ganzen Husftellungsfaal
damit füllen könnte. Hber man ift rückficbtsvoll genug, mir
die Hmftändlicbkeiten eines folchen (Transports nicht zuzumuten.
Und es ift gut fo. (Ko die Bilder jetzt hängen, da hängen
fie am beften."

Cudwig flßeinbardt trat vor eines der wenig umfangreichen
ßemälde. 6r hatte ficb kaum eine 6rinnerung an Hnfelm
Rüttenauers Kunft bewahrt, und wenn er das Bild, das er

jetzt betrachtete, auf irgend einer Husftellung bemerkt hätte,
würde er ohne allen Zweifel daran vorübergegangen fein, H^er
aber war es nicht bloß die pflicbtmäßige Höflichkeit des Gattes,
die ihn zu längerem Schauen feftbieit. Diefelbe halb unbewußte
6mpfindung, die ihm vorhin die kleinbürgerlich altfränkifcbe
(Hohnungseinrichtung fo fympatbifcb gemacht hatte, erzeugte in
ihm jetzt ein ganz eigenes (Hohlgefallen an diefem kleinen Ktmft-
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„Sie sind ein Wachtmensch, Doktor! — Also ker mit äem

Keiligen feuer! — Vkaff! Maff! — Danke! Danke! — va
Kaben Sie nun äie deutsche Spießbürgerlichkeit in schönster Blüte,
Herr Meinkardt! feklt nur noch äie Kaffeekanne unä äie Dartie
Aarok. Mer geäuläen Sie sich nur eine kleine Meile, dann
werden auch die auf der Bildfläche erscheinen."

Oer Mgeredete mußte kinter einem etnas gezwungenen
Lächeln die Verlegenkeit verbergen, von der er sich bei den

Morten des Malers befallen fichlte, denn es waren Meinkardts
eigene Gedanken gewesen, denen Küttenauer da Msdruck ge-
geben. Einen für seinen koken und keiligen Beruf begeisterten

gar nicht wie die Arbeitsstätte eines bildenden Künstlers ausssk,
sondern eigentlich nur eine etwas kaklere und dürftigere Mieder-
Kolung dessen war, was der Gaff schon im Moknzimmer katte
bewundern dürfen. Keine Draperien und Vorkänge, keine Maffen-
tropkäen und orientalischen Eeppiche, nichts von all dem bunten
Kleinkram, der sonst einem Maleratelier seinen pkantaffischen
Keiz zu verleiben pflegt. Ein paar einfache Möbel, ein bequemes,
altmodisches Sola, eine grobe Staffelei und eine Menge grober
und kleiner Bilder an den grau getünchten Mânclen — das

war Mselm Küttenauers Melier.
And nun kalten Sie nach Belieben Amschau!" sagte er.
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Künstler, wie er's nach Herberts woklwollender Lkarakteriltik
sein sollte, sak dieser stillvergnügte kleine Mann in der bequemen
Hausjoppe und mit der langen Weife wirklich nicht äknlich.

„Mein freund bat mir von dem wokligen Bekagen ffkrer
Häuslichkeit jedenfalls nicht zu viel erzäklt," sagte er ausweichend,
„und ich würde mich glücklich schätzen, darin nicht als ein
störendes Element empfunden zu werden. — Mer iff es un-
bescheiden, verekrter Herr Küttenauer, wenn ich um die Erlaub-
nis bitte, einen Blick in ffkr Melier zu werfen?"

Der Maler stand sofort auf.
„ffkr Munsch iff im Gegenteil beinake der bescheidenste,

den ein Mensch überkaupt äußern kann," scherzte er. „Bitte
die Eüre zu ffkrer Kechten! — Es trifft sich gut, daß noch

Licht darin iff, denn ich kabe meines Miffens niemals eine
Lampe angezündet, okne den ^linder zu zerbrechen."

Sie traten über die Schwelle des vebenraumes, der wiederum

„Mas Sie da kängen seken, stammt so ziemlich alles von mir.
Es ist so viel, daß man beinake einen ganzen Msffellungssaal
damit füllen könnte. Mer man ist rücksichtsvoll genug, mir
die Amständlichkeiten eines solchen Transports nicht zuzumuten.
And es ist gut so. Mo die Bilder jetzt kängen, da kängen
sie am besten."

Ludwig Meinkardt trat vor eines der wenig umfangreichen
Gemälde. Er katte sich kaum eine Erinnerung an Mselm
Küttenauers Kunst bewskrt, und wenn er das Bild, das er

jetzt betrachtete, auf irgend einer Ausstellung bemerkt Katte,
würde er okne allen Tweilel daran vorübergegangen sein. Hier
aber war es nicht bloß die pffichtmäßige Höflichkeit des Gastes,
die ikn zu längerem Schauen festkielt. Dieselbe kalb unbewußte
Empfindung, die ikm vorkin die kleinbürgerlich altfränkische
Moknungseinrichtung so spmpatkisch gemacht katte, erzeugte in
ikm jetzt ein ganz eigenes Moklgefallen an diesem kleinen Kunst-
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werk, das allerdings auf den erften Blick kaum einen anderen

Gindruck hervorrufen konnte, als den, daß alle großen
Bewegungen und Umwälzungen in der Kunftentwicklung der letzten
Zwanzig Jahre vollkommen fpurlos an feinem fflaler vorübergegangen

feien. Hber man brauchte nur ein wenig länger hin-
jufehen, um ju diefem erften Gindruck noch einen anderen ju
empfangen, nämlich den, daß dies alles mit rührender Ffingebung
und mit einer grenjenlofen Eiebe für den dargeftellten Gegen-
ftand gemacht fein müffe. find als Eudwig ffleinbardt eine

kleine Sicile fchweigend vor dem jweiten und dem dritten Bilde
geftanden hatte, ließ er feinen Blick noch einmal finnend über
den ganzen Raum und über die Geftalt des lächelnd beifeite
ftehenden fflalers hingleiten, ehe er fagte:

„Sie müffen mir erlauben, das alles noch einmal bei

günftigerer Beleuchtung und in voller ffluße an^ufehen. Ich

lefen von orgiaftifcbem Rot, von febnfuchtskrankem Violett,
von fcbmachtendem Blau und von leidenfchaftlicbem Gelb?
Huf den Gegenftand kommt es nicht weiter an, die färbe ift
alles, und die Dafe eines Crinkers ift ein viel dankbareres Sujet
für eine beraufchendefarbenfymphonie als eine blumengefchmückte
(Riefe. Fjeute muß man ein Papagei fein, um in der Kunft
was ju gelten; die Vögel, die nur fingen können, wie ihnen
der Schnabel gewachfen ift, find armfeliger Pöbel."

Hnfelm Rüttenauer fagte es lebhaft, aber ohne den leifeften
Beiklang von Bitterkeit, und das kindlich liebenswürdige Eächeln
fcbwand nicht von feinem Geficht. Eudwig ffleinbardt wandte
abermals den Kopf und fragte:

„Sie ftellen Jbre Bilder nicht mehr aus?"
„Dein! 6s würde mir die freude an der Hrbeit verderben,

wenn ich in den Zeitungen lefen müßte, daß fo viele brave
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bitte Sie darum als um eine befördere Vergünftigung, verehrter
ffl elfter!"

„Jft gewährt," lautete die heitere Hntwort. „Hber es
wird ein langweiliges Vergnügen werden, denn Sie kriegen
fchließlich immer nur dasfelbe zu [eben, find wenn Sie genötigt
wären, nachher eine Kritik darüber zu febreiben — ich möcbt'
Tie nicht lefen."

„fRas den von Ihnen gefürchteten Gindruck der Eangweile
betrifft, fo meine ich, es fei noch niemandem langweilig geworden,
draußen in (Raid und feld dem Gefang eines Vogels zuzuhören,
und wäre es auch immer diefelbe fcblichte (Reife. Denn es
ift jedesmal etwas von einer lebendigen Seele darin. Und der
Künftler, der mich etwas von dem Odem einer lebendigen Seele
fpüren läßt, ift mir noch immer der teuerfte gewefen."

„Pub, wie altmodifcb gedacht für einen fo jungen Mann!
Fjaben Sie denn während all der letzten Jahre gefchlafen, lieber
î)err ffleinbardt? Kliffen Sie nicht, daß ein Bild heutzutage
nichts anderes fein foil, als ein leuchtender farbenfleck mit
allerlei raffiniert ausgeklügten fineffen! Fjaben Sie nichts ge-

Eeute Hergernis an ihnen genommen. Gin Calent, und wäre
es noch fo klein, ift doch am Gnde nur dazu da, freude zu
bereiten. Klo ihm diefe Klirkung verfagt bleibt, da wirkt's
nur noch als läftige Hufdringlichkeit. Und ich will nicht
aufdringlich fein. Den größeren Ceil des Cages bringe ich damit
Zu, ornamentale Gntwürfe für eine Kunftanftalt zu Ze'cbmr|.
Die erfüllen ihren Zweck und find niemandem ein Hergernis.
ffleine Kunft aber behalte ich fein für mich, fflir bereitet lie

freude, und denen, die um mich herum find, auch. Das ift
genug, um mich meinem Schöpfer täglich aufs neue danken zu
laffen, daß er mir mein kleines Calent verlieben. Vielleicht —
wer kann's wiffen? — kommt einmal der Cag, wo man auch der
leuchtenden farbenflecken und der prächtigen, gelehrigen Papageien

wieder überdrüffig geworden ift. Dann mag man
möglicherweife finden, daß doch nicht alles ganz ftümperbaft gewefen
ift, was ich gemacht habe. Jcb ftelle mir's manchmal in aus-
fchweifenden Cräumen vor, wie bübfcb fo ein Cag fein müßte,
auch wenn ich dann fchon feit etlichen Jahrzehnten in der kühlen
Grde liege. Hber ich male darum beileibe nicht für den Dacbruhm»
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werk, äas allerdings auf äen ersten Klick kaum einen ancieren

6inäruck bervorrufen konnte, als äen, daß alle großen Le-
wegungen unä Umwälzungen in äer Kunstentwicklung äer letzten
zwanzig Jabre vollkommen spurlos an seinem Maler vorüber-
gegangen seien. Mer man brauchte nur ein wenig länger bin-
zuseben, um zu äiesem ersten Eindruck noch einen ancleren zu

empfangen, nämlich äen, daß äies alles mit rübrenäer Eingebung
und mit einer grenzenlosen Liebe für äen äargestellten Gegen-
stanä gemacht sein müsse, knä als Ludwig Meinbsrät eine

kleine Meile schweigend vor äem zweiten unä äem äritten Liläe
gestanäen batte, ließ er seinen klick noch einmal llnnenä über
äen ganzen kaum unä über äie Gestalt äes lächelnä beiseite

stebenäen Malers kingleiten, ebe er sagte:
„Sie müssen mir erlauben, äas alles noch einmal bei

günstigerer Leleuchtung unä in voller Muße anzuseben. Mb

lesen von orgiastischem Kot, von sebnsuchtskrankem Violett,
von schmachtenäem klau unä von leiäenschaftllchem Gelb?

Ml äen Gegenstanä kommt es nicht weiter an, äie ^arbe ist
alles, unä äie kase eines Trinkers ist ein viel äankbareres Sujet
für eine berauschenäefarbensympbonie zls eine blumengeschmückte
Miese. Heute must man ein Vspagei sein, um in äer Kunst
was zu gelten? äie Vögel, äie nur singen können, voie chnen
äer Schnabel gewachsen ist, linä armseliger Vöbel."

Mselm küttenauer sagte es lebkaft, aber obne äen leisesten

Beiklang von Litterkeit, unä äas kinälich liebenswürdige Lächeln
schwand nicht von seinem Gesicht. Ludwig Meinbarät wandte
abermals äen Kopf unä fragte:

„Sie stellen sichre Liläer nicht mebr aus?"
„kein! Es würde mir äie Freude an äer Mbeit veräerben,

wenn ich in äen Leitungen lesen müßte, daß so viele brave
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bitte Sie äarum als um eine besondere Vergünstigung, verebrter
Meister!"

„M gewabrt," lautete äie beitere Mtwort. „Mer es
wirä ein langweiliges Vergnügen weräen, äenn Sie Kriegen
schließlich immer nur äasselbe zu seben. knä wenn Sie genötigt
wären, nachker eine Kritik äarüber zu schreiben — ich möcht'
sie nicht lesen."

„Mas äen von Ibnen gefürchteten Eindruck äer Langweile
betrifft, so meine ich, es sei noch niemanäem langweilig geworäen,
draußen in Malä unä ^elä äem Gesang eines Vogels zuzubören,
unä wäre es auch immer äieselbe schlichte Meise. Denn es
ist jeäesmal etwas von einer lebenäigen Seele äarin. knä äer
Künstler, äer mich etwas von äem Odem einer lebenäigen Seele
spüren läßt, ist mir noch immer äer teuerste gewesen."

„Vub, wie altmoäisch geäacht für einen so jungen Mann!
Haben Sie äenn wäkrenä all äer letzten Jabre geschlafen, lieber
Herr Meinbarät? Misten Sie nicht, daß ein Lilä beutzutage
nichts anäeres sein soll, als ein leuchtender î^rbenfleck mit
allerlei raffiniert ausgeklügten Finessen! Haben Sie nichts ge-

Leute Mrgernis an chnen genommen. Gin Ealent, unä wäre
es noch so klein, ist äoch am Ende nur äazu äa, freucle zu
bereiten. Mo ibm äiese Wirkung versagt bleibt, äa wirkt's
nur noch als lästige Aufdringlichkeit. Qnä ich will nicht auf-
dringlich sein. Den größeren Eeil des Esges bringe ich damit
zu, Ornamentale Entwürfe für eine Kunstanstalt zu zeichnen.
Die erfüllen chren Tweck unä linä niemanäem ein Mrgernis.
Meine Kunst aber bebalte ich fein für mich. Mir bereitet sie

Freude, unä denen, äie um mich berurn sind, auch. Das ist

genug, um mich meinem Schöpfer täglich aufs neue danken zu
lasten, daß er mir mein kleines Ealent verlieben. Vielleicht —
wer kann's willen? — kommt einmal äer Eag, wo man auch äer
leuchtenden farbenstecken unä äer prächtigen, gelekrigen Vapa-
geien wieder überdrüssig geworäen ist. Dann mag man mög-
licherweise finden, daß äoch nicht alles ganz stümperbalt gewesen
ist, was ich gemacht babe. Ich stelle mir's manchmal in aus-
schweifenden Eräumen vor, wie bübsch so ein Eag sein müßte,
auch wenn ich dann schon seit etlichen Jabrzebnten in äer küblen
Erde liege. Mer ich male äarum beileibe nicht für äen kachrubm,
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auch Wilöeggftrafoe 26 entgegengenommen.

fondern ein jig um der freude willen, die ich als Bebender
daran habe."

Dudwig Meinhardt fcbwieg, aber als lie bald nachher ge-
meinfam das Htelier verließen, drückte er feinem freunde ver-
ftoblen die Hand, fo daß der Doktor ganz verwundert zu ihm
auffab. Sine fortfetjung erfuhr das begonnene Kunftgefpräch
nicht, und als fie eine kleine Steile von allerlei alltäglichen
Dingen geplaudert hatten, Tagte der Hausherr plötzlich:

„Dun aber ift's wahrhaftig an der Zeit, den Verfchwörern
da hinten einen Schrecken in die Glieder zu jagen. Jn eigener
perfon darf icb's nicht unternehmen, wenn ich nicht das Gefpenft
meines dreizehnten Hhnen aus feinem Grabe heraufbefchwören
will. Sie aber, lieber Doktor, kennen ja den Sieg. Dehnten
Sie nur Jbren freund gleich mit. Ster weiß, ob Sie nicht eines
Beiftandes gegen dies rebellifcbe Volk bedürfen!"

6r ftand fogleich auf und winkte Meinhardt mit den Hugen,
ihm zu folgen, Ueber den fchmalen, dunklen Korridor gingen
fie bis zu der Cür des I)interzimmers, aus dem ihnen ein
Durcheinander heller Stimmen entgegenklang. Fjerbert klopfte, aber
die Klirkung diefes Sinlaßbegehrens war nur ein gewaltiger
Cumult, der ficb drinnen erhob.

„T)ier darf niemand berein!" tönte eine frifche Knaben-
ftimme, und die höhere eines Mädchens bekräftigte diefe 6r-
klärung mit energifcbem: „Dein! — Dein! — Dein!"

„Hber ich verlange im Damen des Gefetzes, daß mir
geöffnet werde!" rief der Doktor zurück. „Die Verfchwörung ift
entdeckt, und es gibt keinen anderen Husweg mehr als Srgebung
auf Gnade oder Ungnade."

„Oh, der Doktor! — 6s ift ja bloß der Doktor!" fcballte
es von drinnen. „Da dürfen wir doch aufmachen, Grete?"

Sin Riegel wurde gefchoben, und in der nächften Sekunde
waren Fjerbert alle Heimlichkeiten des winzigen Stübcbens offenbar.

Dach einer Verfchwörung fab es nicht gerade aus, es fei
denn, daß man in der heillofen Unordnung auf Cifch und
Stühlen die Merkmale anarchischer Hnfcbauungen hätte
erblicken wollen. Sowohl der neunjährige pausbäckige Peppi wie
feine um wenige Cenze ältere, blonde Schwefter Cenzi fcbienen nämlich

für die geheimnisvolle Tätigkeit, in deren Husübung fie
begriffen waren, einer geradezu abenteuerlichen Menge von
Hilfsmitteln zu bedürfen. Klobin das Huge blickte, fiel es auf allerlei
primitive 6erätfchaften und Klerkzeuge, auf Bretteben und Papierrollen,

auf Kleiftertöpfe und Ceimtiegel, die trotzig ihr plebejifches
Dafein in der vornehmen Gefellfcbaft fchönfarbiger Stoffrefte,
Zart fchimmernder Gebinde von Stickfeide und ähnlicher
Höflichkeiten behaupteten. Dur das äußerfte Snde des Cifches
war für den Stickrahmen frei geblieben, hinter dem ficb bei des
Doktors Sintritt die feine, fchlanke 6eftalt eines fehr hübfehen
jungen Mädchens erhoben hatte, um rafcb eine kleine Decke
über die begonnene Hrbeit zu breiten.

„Hber, mein H^mnel. was ift denn das?" rief Herbert in
erheucheltem Srftaunen. „Haft du dich entfchloffen, deine wiffen-
fchaftliche£aufbahn aufzugeben,Peppi,um einCifchler zu werden?"

„Heb, wir machen doch bloß Sleihn ausarbeiten," kam

es als Hntwort zurück. „Und ich bin Jhnen ganz böfe, Herr
Doktor, wenn Sie dem Papa verraten, was ich für ihn mache."

„Das Tollte mir febwer fallen, teurer Künftler, denn ich

fehe ja nichts anderes als ein greuliches Durcheinander, aus
dem ebenfo gut ein Staubtuchbehälter wie ein Biicherfchrank
werden könnte."

Ohne lieb Peppis gekränkte Miene zu Herzon zu nehmen,
trat er auf das junge Mädchen zu und reichte ihm, nachdem
er mit freundlichem Kopfnicken auch die blonde Cenzi begrüßt
hatte, die Hand.

„Sie müffen den Ueberfall entfchuldigen, fräulein Margarete!

— Und Sie muffen mir erlauben, Jhnen einen Befucb

vorzuftellen. Sie erinnern ficb feiner vielleicht noch aus den

Zeiten einer grauen Vergangenheit, obwohl Sie ihm damals
freilich nicht allzuoft begegnet fein dürften. — Herr Scbriftfteller
Dudwig Meinhardt!"

Meinhardt verbeugte fleh tief.
„Siner foleben H°ffnuri9 darf ich mich wohl kaum

hingeben," Tagte er. „Denn ich hatte während meines früheren
Hufenthalts niemals den Vorzug, das Haus des HerrT1 Rütten-
auer zu betreten. Und ich bin mit dem jungen fräulein meines
Kliffens nur ein einziges Mal zusammengetroffen."
i Margarete, die ihm freundlich die Hand zur Begrüßung
gereicht, blickte fragend auf. Und Meinhardt beeilte ficb, fie

aufzuklären.
„Sie entfinnen ficb deffen natürlich nicht mehr. Und auch

mir ift es erft in dem Moment eingefallen, da ich Jbr Gefleht
wiederfab. 6s war auf einem Klobltätigkeitsfefte, bei dem

Sie als Prolog, ein paar von mir verbrochene Verfe fprachen.
Sie waren damals ein kleines Mädchen von kaum zwölf Jahren.
Hber wenn auch Jbr Dame mir inzwifeben ganz aus dem Sinn
gekommen war — das Bild, das Sie in Jbrem einfachen weißen
Kleidchen und mit dem Blumenkranz in den Docken gewährten,
lebt doch fo deutlich in meiner Srinnerung, als hätte ich Sie
erft geftern fo vor mir gefehen."

Daß feine Hugen dabei unverwandt auf ihrem feinen Geficht
ruhten, gefebah vielleicht nur, weil er das fchattenhafte 6r-
innerungsbild mit der greifbaren Slirklicbkeit der Gegenwart
vergleichen wollte. Margarete aber wurde doch rot unter feinem
Blick, und es war etwas von einer allerliebften Verlegenheit
in der Hrt, wie fi.e ihm Hntwort gab.

„Jcb befinnemich wohl darauf. 6s war eine Veranftaltung
Zugunften der KXeibnacbtsbefcberung für arme Kinder. Und das
Gedicht, das ich zu fpreeben hatte, war ein Hppell an das
mitleidige Herz der 6rfchienenen. Jcb weiß noch, wieviel Qualen
es mich gekoftet hatte, die Deklamation einzuüben."

„Siegen der holprigen Verfe vermutlich?"
„Dein, wegen der Cränen, die ich felber aus 6rgriffenheit

dabei vergießen mußte. Dafür aber ift mir das kleine Gedicht
auch im Gedächtnis geblieben."

„Und Grete bat's uns fpäter gelehrt," mifchte ficb Peppi
vom anderen 6nde des Xifches her in die Unterhaltung.

Und die blonde Cenji legte die Hände zufammen, um mit
ihrer lieben, weichen Kinderftimme zu beginnen:

„Kfillft du der Hrmut herbes Ceid,
Hll ihren Jammer leben,
flîufet du jur lieben Cdeihnacbtsjeit
Durch dunkle 6af|en gehen.

fflufj durch jerbrocb'ne fenfter Ipäb'n,
Jn niedre Stube treten,
Hnd muf?t belauften unge|eb'n
Der armen Kindlein Beten."

Cudwig Meinhardt, dem das Blut ins Geficht geftiegen

war, legte der Kleinen freundlich feine Hand auf die Schulter.
„Jcb danke dir, meine liebe Cenzi! — Du machft deine

Sache vortrefflich — aber den Reft wollen wir uns doch lieber
fchenken."

„Schon deshalb, weil die Herren ohnedies einen fonderbaren
Begriff von der 6aftfreundfchaft unferes Haufes erhalten haben

müffen," fagte Margarete. „Hber Sie werden mir's hoffentlich
glauben, daß ich bis zu diefem Hugenblick nichts von Jbrem
Befuch geahnt."
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sonäern einzig um äer ^>'^uäe willen, äie ich als Lebenäer
äaran habe."

Luäwig Meinharät schwieg, aber als lie balä nachber ge-
meinsam äas Melier verlieben, ärückte er seinem freunäe ver-
Noblen äie Hanä, so äaß äer Doktor ganz verwunäert zu ibm
aussab. Cine Fortsetzung erfuhr äas begonnene Kunstgespräch
nicht, unä als sie eine kleine Meile von allerlei alltäglichen
Dingen geplauäert hatten, sagte äer Hausherr plötzlich:

„Dun aber ist's wahrhaftig an äer Teit, äen Verschwörern
äa hinten einen Schrecken in äie Glieäer zu sagen. In eigener
Derson äarf ich's nicht unternehmen, wenn ich nicht äas Gespenst
meines äreizehnten Ahnen aus seinem Grabe heraufbeschwören
will. Lie aber, lieber Doktor, kennen sa äen Weg. Dehmen
Sie nur Ihren freunä gleich mit. Wer weiß, ob Sie nicht eines
Beistanäes gegen äies rebellische Volk beäürfen!"

6r stanä sogleich auf unä winkte Meinharät mit äen Augen,
ihm zu folgen. Ueber äen schmalen, äunklen Korriäor gingen
sie bis zu äer Dur äes Hinterzimmers, aus äem ihnen ein Durch-
einanäer Heller Stimmen entgegenklang. Herbert klopfte, aber
äie Wirkung äieses CinlaKbegehrens war nur ein gewaltiger
Dumult, äer sich ärinnen erhob.

„Hier äarf niemanä herein!" tönte eine frische Knaben-
stimme, unä äie höhere eines Määchens bekräftigte äiese Cr-
Klärung mit energischem: „Dein! — Dein! — Dein!"

„Aber ich verlange im Damen äes Gesetzes. äaß mir ge-
öffnet weräe!" rief äer Doktor zurück. „Die Verschwörung ist
entäeckt, unä es gibt keinen anäeren Ausweg mehr als Crgebung
auf Gnsäe oäer Ungnaäe."

„Oh, äer Doktor! — Cs ist ja bloß äer Doktor!" schallte
es von ärinnen. „Da äürfen wir äock aufmachen, Grete?"

Cin Kiegel wuräe geschoben, unä in äer nächsten Sekunäe
waren Herbert alle Heimlichkeiten äes winzigen Stäbchens offenbar.

Dach einer Verschwörung sah es nicht geraäe aus, es sei

äenn, äaß man in äer heillosen Unoränung auf Disch unä
Stühlen äie Merkmale anarchistischer Anschauungen hätte er-
blicken wollen. Sowohl äer neunjährige pausbäckige Deppi wie
seine um wenige Lenze ältere, blonäe Schwester Lenzi schienen näm-
lich für äie geheimnisvolle Dätigkeit, in äeren Ausübung sie

begriffen waren, einer geraäezu abenteuerlichen Menge von Hills-
Mitteln zu beäürfen. Mohin äas Auge blickte, fiel es auf allerlei
primitive Gerätschaften unä Merkzeuge, auf Brettchen unä IDpier-
rollen, auf Kleistertöpfe unä Leimtiegel, äie trotzig ihr plebejisches
Dasein in äer vornehmen Gesellschaft schönfarbiger Stoffreste,
zart schimmernäer Eebinäe von Stickseiäe unä ähnlicher Herr-
lichkeiten behaupteten. Dur äas äußerste Cnäe äes Disches
war für äen Stickrahmen frei geblieben, hinter äem sich bei äes
Doktors Eintritt äie feine, schlanke Gestalt eines sehr hübschen
jungen Määchens erhoben hatte, um rasch eine kleine Decke
über äie begonnene Arbeit zu breiten.

„Aber, mein Himmel, was ist äenn äas?" rief Herbert in
erheucheltem Erstaunen. „Hast äu äich entschlossen, äeine wissen-
schaftliche Laufbahn aufzugeben, Deppi, um einDischler zu weräen?"

„Ach, wir machen äoch bloß Meihnachtsarbeiten," kam

es als Antwort zurück. „Unä ich bin Ihnen ganz böse, Herr
Doktor, wenn Sie äem Dapa verraten, was ich für ihn mache."

„Das sollte mir schwer fallen, teurer Künstler, äenn ich

sehe ja nichts anäeres als ein greuliches Durcheinanäer, aus
äem ebenso gut ein Staubtuchbehälter wie ein Bücherschrank
weräen könnte."

Ohne sich Deppis gekränkte Miene zu Herzen zu nehmen,
trat er auf äas junge Määchen zu unä reichte ihm, nachäem
er mit freunälichem Kopfnicken auch äie blonäe Lenzi begrübt
hatte, äie Hanä.

„Sie müssen äen Ueberfall entschuläigen, fräulein Marga-
rete! — Unä Sie müssen mir erlauben, Ihnen einen Besuch

vorzustellen. Sie erinnern sich seiner vielleicht noch aus äen

leiten einer grauen Vergangenheit, obwohl Sie ihm äamals
freilich nicht allzuoft begegnet sein äürften. — Herr Schriftsteller
Luäwig Meinharät!"

Meinharät verbeugte sich tief.
„Einer solchen Hoffnung äarf ich mich wohl kaum hin-

geben," sagte er. „Denn ich hatte währenä meines früheren
Aufenthalts niemals äen Vorzug, äas Haus äes Herrn Bütten-
auer zu betreten. Unä ich bin mit äem jungen ^äulein meines
Mistens nur ein einziges Mal zusammengetroffen."

Margarete, äie ihm freunälich äie Hanä zur Begrüßung
gereicht, blickte fragenä auf. Unä Meinharät beeilte sich, sie

aufzuklären.
„Sie entsinnen sich äeffen natürlich nicht mehr. Unä auch

mir ist es erst in äem Moment eingefallen, äa ich Ihr Gesicht

wieäersah. 6s war auf einem Mohltätigkeitsfeste, bei äem

Sie als Drolog, ein paar von mir verbrochene Verse sprachen.
Sie waren äamals ein kleines Määchen von kaum zwölf Jahren.
Aber wenn auch Ihr Dame mir inzwischen ganz aus äem Sinn
gekommen war — äas Lilä, äas Sie in Ihrem einfachen weißen
Kleiächen unä mit äem Blumenkranz in äen Locken gewährten,
lebt äoch so äeutlich in meiner Erinnerung, als hätte ich Sie
erst gestern so vor mir gesehen."

Daß seine Augen äabei unverwancit auf ihrem feinen Gesicht

ruhten, geschah vielleicht nur, weil er äas schattenhafte Cr-
innerungsbilä mit äer greifbaren Wirklichkeit äer Gegenwart
vergleichen wollte. Margarete aber wuräe äoch rot unter seinem

Blick, unä es war etwas von einer allerliebsten Verlegenheit
in äer Art, wie sie ihm Antwort gab.

„Ich besinne mich wohl äarauf. Es war eine Veranstaltung
zugunsten äer Meihnachtsbescherung für arme Kinäer. Unä äas
Geäicht, äas ich zu sprechen hatte, war ein Appell an äas mit-
leiäige Herz äer Erschienenen. Ich weiß noch, wieviel Oualen
es mich gekostet hatte, äie Deklamation einzuüben."

„Megen äer holprigen Verse vermutlich?"
„Dein, wegen äer Dränen, äie ich selber aus Ergriffenheit

äabei vergießen mußte. Dafür aber ist mir äas kleine Geäicht
auch im Geäächtnis geblieben."

„Unä Grete hat's uns später gelehrt," mischte sich IDppi
vom anäeren Cnäe äes Disches her in äie Unterhaltung.

Unä äie blonäe Lenzi legte äie Hänäe zusammen, um mit
ihrer lieben, weichen Binäerstimme zu beginnen:

„MW äu äer Mmut derbes Leiä,
MI Wen Jammer seken,
Musst äu zur lieben dllelbnachtsstlt
Durch äunkle Gassen geben.
Wußt äurck zerbrock'ne Fenster spsk'n,
In nieäre Ztube treten,
Unä musst belauschen ungesek'n
Der armen Mnälein Beten."

Luäwig Meinharät, äem äas Blut ins Gesicht gestiegen

war, legte äer Kleinen freunälich seine Hanä auf äie Schulter.
„Ich äanke äir, meine liebe Lenzi! — Du machst äeine

Sache vortrefflich — aber äen Best wollen wir uns äoch lieber
schenken."

„Schon äeshalb, weil äie Herren ohneäies einen sonäerbaren
Begriff von äer Gastfreunäschgft unseres Hauses erkalten haben

müffen," sagte Margarete. „Aber Sie weräen mir's hoffentlich
glauben, äaß ich bis zu äiesem Augenblick nichts von Ihrem
Besuch geahnt."
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Fabrikgebäube Don Fluten

JTocb Dor 25 Jahren mar bie fjolzoerforgung einer Schreinerei
eine äußerft einfache. ïïlinbeftens einmal per Woche kamen bie Be=

fiber Don Bretterbanblungen am Bobenfee, bie roieber ihre Einkäufe
auf ben regelmäßigen TTTärkten am beutfehen Bobenfeeufer machten,
perföniieb, um fidg nach bem Bebarf zu erkunbigen, unb lieferten bann
bas Flotroenbige per Fubrmerk auf ben Plab- Daneben kam noch holz
aus bem Dppenzellerlanb, für beffere Brbeit aus Sraubünben, Eicßen=

bolz aus Iburgau unb Scbaffbaufen. fjoute werben neben bem oer=

bältnismäßig Wenigen, bas Appenzell unb Sraubünben noch liefert,
in Blaffen fjölzer oerarbeitet, bie importiert werben aus Amerika,
Schweben, Rußlanb, aus ber Bukowina, Slauonien, Ungarn, Steier=

mark, Tirol, Bayern etc.

SelbftDerftänblicb ift biefes holz nicht fo trocken erbältlich, wie
es zur üerarbeitung notmenbig ift. Sin febr wichtiger Faktor einer

Ein Cagerraum

Schreinerei mit großem Bebarf ift besbalb eine rationelle Trocken=
anlage, in welcher alles ankomrnenbe holz, fei es fjart= ober Tannen=
bolz, ohne Schaben zu nehmen, auf ben notwenbigen Trockengrab
gebracht werben kann.

Im Souterrain bes Sebäubes befinben fieb brei Trockenkammern,
jebe groß genug zur Aufnahme einer Eifenbabnwagenlabung Bretter.

In biefen Kammern werben bie fjölzer, je nach ihrer Eigenfcßaft
unb ißrem Trockengrab, unter gewaltigem Cuftbruck mit genau regulier
barer Wärmezufuhr unb Kontrolle bes Feuchtigkeitsgebaltes ber Hüft,
in 6 — 30 Tagen Derwenbungsfäßig gemacht. Es muß babei bei ben
Derfcßiebenen AabeU unb Eaubbölzern aud] ganz oerfeßieben oerfabren
werben. Don hier aus gelangen bie getrockneten fjölzer mittelft eines
Elftes mit feebs Weter langer Kabine in bie brei oberften Stockwerke,
welche als Eagerräume bienen unb bas ganze Jahr mit Dampfheizung
gebeizt finb, unb wo jebe fjolzart unb Dicke ihren beftimmten Plaß bat.

Wafcbinenfaal

hier barren bie fjölzer ihres Schickfals, oom Sufcßneiber mit feiner
transportabeln, elektrifd] betriebenen 3ufcßneibfäge zugefchnitten zu
werben, welches nach ber Dom Schreinermerkmeifter aufgehellten, mit
allen bis zur üollenbung ber einzelnen Arbeit nötigen Angaben über
Qualität, fjolzart etc. Derfebenen fjolzlifte erfolgt. Wir finben in biefen
Eagerräumen Tannen unb Fichten ber Derfcßiebenften Dicken, Qualitäten
unb ProDenienzen, Eichen, Buchen, Föhren, Eärcben, Aroen, Pitch=pine,
Reb=pine, Ahorn, Ruftern, Erlen, Einben, Efctjen, Außbaum, Birnbaum,
Kirfcßbaum, Apfelbaum etc4

Aach bem 3ufchneiben wanbern bie einzelnen Poften, nun immer
begleitet Don ißren Aktenftücken, per Eift in ben Wafchinenfaai, unb bort
oon Wafcßine zu Wafcßine, um ihrer Beftimmung entfprecßenb fertig
zugefeßnitten, abgerichtet, gefügt, ausgebobelt unb nach öem Reißen
bureß bie Reißer geftemmt, gefcßlißt, gekeßlt, genutet etc. zu werben.

Schreinerei
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fahre 1Y07 neuerbsute und eugleich bedeutend erweiterte

^ yokbeardeitungs-fsbnk °°
der Herren

Ih. Zchlattes S 5öhne
sn der wsssergssse eu mschen, und eu sehen, mie gsne anders als eu

Srohvsterseeiten eine Zchreinerei von heute aussieht.
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Labrikgebäude von Suhen

Noch vor 25 sshren wsr die holeversorgung einer Zchreinerei
eine äuherst einfsche. Mindestens einmsl per Woche ksmen die
Seither von Sretterhandlungen sm Sodensee, die wieder ihre Linksuse
sus den regelmähigen Märkten sm deutschen Sodenseeufer mschten,
persönlich, um sich lisch dem Sedsrf eu erkundigen, und lieferten dsnn
dss Notwendige per Luhrwerk sus den Msh. vsneben ksm noch hole
sus dem Sppeneellerlsnd, sûr bessere Srbeit sus örsudünden, Lichen-
hole sus Ihurgsu und Zchaffhausen. heute werden neben dem ver-
hältnismshig wenigen, dss Sppeneell und Srsubünden noch liefert,
in Msssen höleer verarbeitet, die importiert werden sus Smeriks,
5chweden, Suhlsnd, sus der Sukowins, Zlsvonien, Ungsrn, Zteier-
msrk, liroi, Sägern etc.

Zelbstverständlich ist dieses hole nicht so trocken erhältlich, wie
es eur Verarbeitung notwendig ist. Lin sehr wichtiger Laktor einer

Lin Lagerraum

Zchreinerei mit grohem Sedsrf ist deshsib eine rationelle Irocken-
anisge, in weicher alles ankommende hole, sei es hart- oder Lsnnen-
hole, ohne Zchsden eu nehmen, sus den notwendigen Lrockengrsd
gebracht werden kann.

Im Zouterrain des Sebäudes befinden sich drei Irockenksmmern,
jede grvh genug eur Sufnshme einer Lisenbshnwsgenisdung Sretter.

?n diesen Ksmmern werden die höleer, je nach ihrer Ligenschsft
und ihrem Irockengrsd, unter gewaltigem Lustdruck mit gensu regulier-
bsrer wärmeeufuhr und Kontrolle des Leuchtigkeitsgehsltes der Lust,
in ö —Z0 Lsgen verwendungsfähig gemscht. Ls muh dsbei bei den
verschiedenen Ssdei- und Lsubhöleern such gsne verschieden verfahren
werden, von hier sus gelangen die getrockneten höleer mittelst eines
Liftes mit sechs Meter langer Kabine in die drei obersten Stockwerke,
weiche sis Lagerräume dienen und das gsnee sshr mit vampfheieung
geheiet sind, und wo jede hvlesrt und vicke ihren bestimmten Msh hat.

Maschinensssi

hier hsrren die höleer ihres Schicksals, vom Zuschneider mit seiner
transportsdeln, elektrisch betriebenen Zuschneidsäge eugeschnitten eu
werden, welches nach der vom Zchreinerwerkmeister aufgestellten, mit
allen bis eur Vollendung der eineeinen Srbeit nötigen Sngsben über
Qualität, holesrt etc. versehenen Holeliste erfolgt, wir finden in diesen
Lsgerräumen Lsnnen und Lichten der verschiedensten vicken, Qualitäten
und vrooenieneen. Lichen, Suchen, Löhren, Lärchen, Sroen, Mtch-pine,
Sed-pine, Shorn, Küstern, Lrlen, Linden, Lschen, Suhbaum, Lirnbsum,
Kirschbaum, Spfelbsum etc.

Ssch dem Zuschneiden wandern die eineeinen Posten, nun immer
begleitet von ihren Sktenstücken, per List in den Msschinensssl, und dort
von Maschine eu Maschine, um ihrer Sestimmung entsprechend fertig
eugeschnitten, sbgerichtet, gefügt, susgehobelt und nach dem Seihen
durch die Seiher gestemmt, geschliht, gekehlt, genutet etc. eu werden.

Zchreinerei
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Fille tiefe Flrbeiten mufften früher mit Diel 3eit= unb Kraft»
aufroanb Don (fanb ausgeführt roerben. IDer Dielleicht aus eigener
Erfahrung roeiß, roie Diel JITühe es macht, ein etwas aftiges Brett zu
hobeln, in ein roiberfpenftiges Stüde ßolz ein fauberes Tocß zu ftemmen,
ober ein roilbes Brett ber Tange ober Breite nach zu bureßfeßneiben,
ift erftaunt zu feljen, roie fpielenb leicht unb fdgnell es hier geht, unb
roie bas ßolz fcheinbar roie Butter an ber Sonne roegfcßmilzt Dor ben
mit unheimlicher Schnelle fich beroegenben ItTeffern ber ItTafchinen.

IDer aber erft felbft früher wochenlang mit bem Schropphobe!
buchene ober eichene Treppentritte abgerichtet ober tagelang mit ber
Trennfäge gefauftet hat, ber roeiß, roelch riefige Erleichterung bem
Drbeiter burch bie ITTafchinen geworben ift.

Es roürbe zu roeit führen, bie Derfdßebenen JTTafdiinen aufzuzählen
unb zu befchreiben, roer fich näher bafür intereffiert, ift freunblictj
eingelaben, einen Befuch im Etabliffement zu machen. IDir müffen
nun ben 6ang ber ftrbeit einen Hugenblick Derlaffen unb nachfehen,
woher bie Kraft kommt, roelche bie Dielen ITTafchinen treibt, ben Cift
mit feinen großen Taften in Bewegung feßt, bie elektrifdie Kraft er»
zeugt für bie 3ufchneibefäge unb bas elektrifche Eicht, rooher bie
IDärmequelle kommt zum Trocknen bes ßolzes unb ßeizen bes ganzen
öebäubes. Betrachten roir nochmals bie Bbbilbung bes ITIafchinen=
faales, fo fehen roir doit jeber ITIafchine aus ein Rohr, ähnlich einem
Ofenrohr, auffteigen. Diefe Rohre münben alle zufammen unb in
einen großen Keffel außerhalb bes öebäubes, in welchem roährenb
bes Betriebes beftänbig ein 6eräufcß roie Don einem Plaßregen zu
hören ift. Ein großer, fehr fcßnell angetriebener IDinbflügel bringt
in biefem Rohrneß einen fo ftarken Tuftzug ßerDor, baß Don jeber
einzelnen ITIafdiine roeg aller Staub, Sägmehl, fjobelfpäne unb kleine
JTbfälle mit IDinbeseile abgefaugt unb in ben erwähnten Keffel ge=
führt roerben. Don hier aus fallen fie in eine feuerfeft angelegte
Kammer im Souterrain unb bleuen als Brennmaterial für ben großen
Dampfkeffel. IDährenb früher eine rationelle Derroenbung ber Dielen

zeitroeife unoerkäuflicßen Abfälle unmöglich roar, müffen fie heute
bie Betriebskraft, b. ß. ben Dampf zu ber ebenfalls im Souterrain
befinblichen Dampfrnafcßine erzeugen; jebes fjolzftäubchen hat nun
noch einen geroiffen IDert. Der übbampf ber Dampfmafcßme finbet
Derroenbung zur ßeizung ber Trocknerei unb bes Sebäubes; fo ift
aufs befte bafür geforgt, baß nießts meßr oerloren geßt.

Da roir uns nun im Souterrain befinben, werfen roir nodi einen
Blick auf eine Sruppe kleinerer ßilfsmafcßinen, bie zum Scßärfen ber
Dielen unb Dielgeftaltigen HTafcßinenßobelmeffer, Keßleifen, Banbfägen»
blätter etc. bienen, ferner auf zroei JTIafcßinen zur TTTaffenfabrikation
Don Fußbobenriemen, Krallentäfer, Keßlleiften etc., unb zuleßt noeß
einen folcßen in bie mit einem großen Dampfkocßkeffel oerfeßene
Teeküche, in ber ber, doii böfen 3ungen hier unb ba etroas gefeßmäßte,
Don benen aber, für bie er beftimmt ift, gern genommene Tee täg»
ließ zweimal frifdi fabriziert wirb.

Tlun aber geßt es mit bem Tift hinauf in ben erften Stock bes
öebäubes, in bie befonbers helle Schreinerei, in welcher bas im
ITIafd]inenfaal „pfannenfertig" zubereitete ßolz noch zufammengeleimt,
oerpußt, gefcßliffen, je nach ber Beftimmung furniert, abgefperrt,
gebeizt, mattiert etc., zu ben Derfdßebenften Urtikeln ber Schreiner»
braneße für Bau», TDoßnungs», Taben», Bureau», iïIagazin=Einrichtung
zufammengebaut roirb.

TDie in ber mafcßinellen Einrichtung, bemüht fich auch hier bie
Firma im üerein mit ißrem bewährten, tüchtigen Ungeteilten» unb
Brbeiterperfonal ben roeitgeßenbften Rnforberungen ber mobernen
Architektur entfpreeßen zu können.

Sie roünfcßt, rooßl mit anbern ftrebfamen Scßreinereien unferer
Stabt unb Umgebung, unfere ßerren Architekten unb bas ft. gallifcße
Publikum möchten fich immer mehr überzeugen laffen, baß eine gute,
fcßöne, bie mobernften Anfprudqe befriebigenbe Arbeit auch in St. Sailen
erhältlich fei.
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vile diese Arbeiten mussten früher mit viel Zeit- und
Kraftaufwand von hand ausgeführt werden, wer vielleicht aus eigener
Srfsssrung weiss, wie viel Müsse es macht, ein etwas ästiges Srett iu
hobeln, in ein widerspenstiges Muss? hole ein sauberes Loch 7U stemmen,
oder ein wildes Srett der Länge oder Sreite nach eu durchschneiden,
ist erstaunt eu sessen, wie spielend leicht und schnell es ssier gesst, und
wie das ssole scheinbar wie Lutter an der Zonne wegschmilet vor den
mit unsseimlicher 5chnelle sich bewegenden Messern der Maschinen.

wer aber erst selbst früsser wochenlang mit dem Zchroppssodel
buchene oder eichene Ireppentritte abgerichtet oder tagelang mit der
Lrennsage gesaustet ssat, der weiss, welch riesige Erleichterung dem
Arbeiter durch die Maschinen geworden ist.

Ls würde 7U weit sichren, die verschiedenen Maschinen auszuzählen
und eu beschreiben, wer sich nasser dafür interessiert, ist freundlich
eingeladen, einen Sesuch im Etablissement eu machen, wir müssen
nun den Sang der Urbelt einen Augenblick verlassen und nachsessen,
wosser die Kraft kommt, welche die vielen Maschinen treibt, den List
mit seinen grossen Lasten in Sewegung sesst, die elektrische Kraft
erzeugt für die Zuschneidesäge und das elektrische Licht, wosser die
Wärmequelle kommt ium Lrocknen des ssolies und sseleen des ganzen
Sebäudes. Setrachten wir nochmals die slbbildung des Maschinen-
saales, so sessen wir von jeder Maschine aus ein Kossr, ähnlich einem
vfenrossr, gussteigen, Diese Sossre münden alle Zusammen und in
einen grossen Kessel ausserssalb des Sebäudes, in welchem während
des Setriebes beständig ein Seräusch wie von einem Platzregen eu
ssören ist. Sin grosser, sessr schnell angetriebener windflllgel bringt
in diesem Sossrnetz einen so starken Lufteug sservor, dass von jeder
eineelnen Maschine weg aller Ztsub, 5ägmessl, ssobelspäne und kleine
slbfälle mit Windeseile abgesaugt und in den erwähnten Kessel
geführt werden, von ssier aus fallen sie in eine feuerfest angelegte
Kammer im Zouterrain und dienen als Srennmaterial für den grossen
Dampfkessel, während früher eine rationelle Verwendung der vielen

Zeitweise unverkäuflichen slbfälle unmöglich war, müssen sie heute
die Setriebskrast, d. ss. den Vamps eu der ebenfalls im Zouterrain
befindlichen Dampfmaschine erzeugen; jedes holestsubchen ssat nun
noch einen gewissen wert. Der slbdampf der Dampfmaschine findet
Verwendung eur heieung der Irocknerei und des Sebsudes? so ist
aufs beste dafür gesorgt, dass nichts mehr verloren gesst.

Da wir uns nun im souterrain befinden, werfen wir noch einen
Slick auf eine Sruppe kleinerer ssilfsmsschinen, die eum Zcharfen der
vielen und vielgestaltigen Maschinenssodelmesser, Kessleisen, Sandsägen-
dlätter etc. dienen, ferner auf ewei Maschinen eur Massenfabrikation
von Lussbodenriemen, Krallentäfer, Kesslleisten etc., und euletzt noch
einen solchen in die mit einem grossen Dampfkochkefsel versessene
leekllche, in der der, von bösen Zungen ssier und da etwas geschmähte,
von denen aber, für die er bestimmt ist, gern genommene lee täglich

eweimsl frisch fabrieiert wird.
Nun aber gesst es mit dem List hinauf in den ersten Mock des

Sebäudes, in die besonders helle Schreinerei, in welcher das im
Maschinensaal „pfannenfertig" Zubereitete hol? noch Zusammengeleimt,
verputzt, geschliffen, je nach der Seftimmung furniert, abgesperrt,
gebeich, mattiert etc., eu den verschiedensten Nrtikeln der Zchreiner-
brsnche für Sau-, wossnungs-, Laden-, Sureau-, Magaein-Sinrichtung
Zusammengebaut wird.

wie in der maschinellen Einrichtung, bemüht sich auch ssier die
Lirms im verein mit ihrem bewährten, tüchtigen Nngestellten- und
slrdeitsrpersonal den weitgehendsten slnforderungen der modernen
Architektur entsprechen eu können.

5ie wünscht, wohl mit andern strebsamen Schreinereien unserer
Msdt und Umgebung, unsere Herren Architekten und das st. gallische
Publikum möchten sich immer mehr überzeugen lassen, dass eine gute,
schöne, die modernsten Einsprüche befriedigende Urbeit auch in 5t. Sallen
erhältlich sei.
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Sie wandte Ticb ?ur Our, um anzudeuten, daß es für Tie

an der Zeit fei, ihren Çausîrauenpîlichten nachzugeben, aber

Herbert hielt Tie noch zurück, indem er an den Stickrahmen
trat und Miene machte, das darüber gebreitete Deckchen zu lüften.

„Jft es geftattet, fräulein Margarete? — Diskretion natürlich

Gbrenfacbe!"
„Dein — nein!"
Das junge Mädchen hatte eine rafcbe Bewegung gemacht,

um ihn an der Husfübrung feiner HbTicbt zu hindern. Hber
als Ticb in halb unwillkürlicher Hbwebr ihre Çand auf die
feine legte, flammte es zugleich in dunkler Glut über ihr reizendes
Geficbt. Und auch der fonft fo fcblagfertige Doktor war
verwirrt wie ein kleiner Junge, den man bei einem verbotenen
Vorhaben ertappt hat.

„Oh, ich bitte um Verzeihung," Ttotterte er. „Jcb wollte
natürlich — ich dachte nicht — "

Die kleine Cenzi machte der Verlegenheit ein 6nde, indem
Tie um die Grlaubnis bat, in der Küche den Herd für das Cee-
waTTer anzuheizen. Margarete erwiderte ihr darauf, daß es
beffer fei, wenn Tie Peppi behilflich wäre, einige Ordnung in
das Durcheinander feiner improviîierten (Werkftatt zu bringen,
und bat die beiden Fjerren, fich einftweilen wieder in die vorderen
Räume der (Wolynung zu bemühen. Mit einer lachenden frage
nach dem Grgebnis ihrer expedition wurden Tie dort von Hnfelm
Rüttenauer empfangen. Çerbert wollte antworten, aber mit
einer Lebhaftigkeit, die gar nicht feinem bisher an den Uag
gelegten Kiefen entfprach, kam ihm Ludwig Meinbardt zuvor,
indem er von dem unvermuteten (Wiedererkennen der kleinen
Vortragskünftlerin fprach, deren lieblicher Hnblick fich ihm fo
unauslöfcblicb ins Gedächtnis geprägt habe. Hnfelm Rütten-
auers muntere Hugen fchienen noch heller aufzuleuchten, als er
fo von feiner Cocbter fprechen hörte, und nachdem er einen
Moment aufgehorcht hatte, ob Ticb nicht etwa ihr Schritt draußen
auf dem 6ange vernehmen laffe, fagte er mit bebutfam
gedämpfter Stimme:

„Margarete heißt Perle — nicht wahr? — His wir ihr
vor neunzehn Jahren den Damen gaben, wußte ich das nicht,
denn ich habe nicht griechifch gelernt. Hber wenn fie beute
noch einmal getauft werden müßte, bei Gott, ich wüßte für fie
auch jetzt keinen belferen Damen als den."

Ludwig Meinhardt nickte.
„Mir fcheint, verehrter Meifter, Sie find ein fehr glücklicher

Mann."
„Und ob icb's bin! Jcb habe dem Schickfal meinen üribut

bezahlt, als ich an einem Cage zwei prächtige Kinder und dann
Zehn Jahre fpäter die befte aller frauen begraben. Dun aber

— fo hoff ich — läßt's mich für den Reft meiner Cage in
frieden. (Wüßt' ich doch auch kaum, wofür ich geftraft werden
müßte!"

Cenzi kam herein, um den runden Cifch für das Hbend-
effen zu decken, und gleich darauf erfchien Margarete mit dem
befcheidenen Jmbiß, der fich offenbar in nichts von dem gewöhnlichen,

einfachen Dacbtmabl der familie unterfchied. Bald war
alles unter der Hängelampe verfammelt, und wie ein luftiges
Raketenfeuer harmlofer Scherze und Deckereien fprühte es be-

ftändig hinüber und herüber. Die Scbweigfamften der kleinen
Cafelrunde waren Ludwig Meinhardt und Margarete. Hber
Margarete fah nicht weniger heiter aus als die anderen, und
wenn fie fich einmal mit einem freundlichen (Wort in das 6e-
fpräch einmifchte oder mit hellem Lachen in die allgemeine fröb-
licbkeit einftimmte, wurde es offenbar, daß auch fie vom Stamme
der Rüttenauer war, für die die Kielt nichts als ein großer,
bunter Jahrmarkt voll der vergnüglichften Grgötzlichkeiten war.
Ludwig Meinhardt dagegen faß mit nachdenklichem Geficht gan?
ftille da, die tiefen falten auf der Stirn gaben feinem GeTicht
noch immer etwas feindlich Herbes; und man hätte ihn fchon
fehr genau anfehen müffen, um zu gewahren, daß auch in feinen
Hugen jetzt ein anderes Leuchten war als vorbin bei feinem
Kommen, und daß diefer warme 6lanz jedesmal noch um ein

(Weniges beller zu werden fchien, wenn fie eine (Weile auf dem

Hntlitz Margaretens geruht hatten. 6s war ihm offenbar fehr
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Sie wanäte sich zur Dür, um anzuäeuten, äab es fur sie

an äer Deit sei, chreu k)gussrallenpflichten nachzugeken, aber

Herbert kielt sie noch zurück, inäem er ari äen Stickrakmen
trat unä Miene machte, äas äarüber gebreitete Deckchen zu lütten.

„Ist es gestattet, Fräulein Margarete? — Diskretion natür-
lich Estrensache!"

„Dein — nein!"
Das junge Määchen statte eine rasche Bewegung gemacht,

um istn an äer Rusfüstrung seiner Rblicht zu stinäern. Mer
als sich in stalb unwillkürlicher Rbwestr istre l)anä aut äie
seine legte, flammte es zugleich in äunkler Glut über istr reizenäes
Gesicht. Dnä auch äer sonst so schlagfertige Doktor war ver-
wirrt wie ein kleiner Junge, äen man bei einem verbotenen
Vorstaben ertappt stat.

„Ost, ich bitte um Verzeistung," stotterte er. „Ich wollte
natürlich — ich äachte nicht — "

Die kleine Denzi machte äer Verlegensteit ein Cnäe, inäem
sie um äie Erlaubnis bat, in äer Rüche äen Rerä für äas Dee-
waster anzustehen. Margarete erwiäerte istr äarauf, äast es
bester sei, wenn sie Deppi bestilflich wäre, einige Oränung in
äas Durcheinanäer seiner improvisierten Werkstatt zu bringen,
unä bat äie beiäen Herren, sich einstweilen wieäer in äie voräeren
Räume äer Wostnung zu bemüsten. Mit einer lachenäen ^'âge
nach äem Ergebnis istrer Erpeäition wuräen sie äort von Rnselm
Rüttenauer empfangen. Herbert wollte antworten, aber mit
einer Lebstaftigkeit, äie gar nicht seinem bisster an äen Dag
gelegten Wesen entsprach, kam istm Luäwig Meinstsrät zuvor,
mäem er von äem unvermuteten Wieäererkennen äer kleinen
Vortragskünstlerin sprach, äeren lieblicher Rnblick sich istm so

unauslöschlich ins Geäächtnis geprägt stabe. Rnselm Rütten-
auers muntere Rügen schienen noch steller aufzuleuchten, als er
so von seiner Dochter sprechen störte, unä nachäem er einen
Moment aufgestorcht statte, ob sich nicht etwa istr Schritt ärauben
auf äem Gange vernestmen laste, sagte er mit bestutsam ge-
äämpfter Stimme:

„Margarete steiKt Lstrle — nicht wastr? — Rls wir istr
vor neunzestn Jastren äen Damen gaben, wubte ich äas nicht,
äenn ich stabe nicht griechisch gelernt. Rber wenn sie steute

noch einmal getauft weräen mübte, bei Gott, ich wüstte für sie

auch jetzt keinen besseren Damen als äen."
Luäwig Meinstarät nickte.
„Mir scheint, verestrter Meister, Sie stnä ein sestr glücklicher

Mann."
„Dnä ob ich's bin! Ich stabe äem Schicksal meinen Dribut

bezsstlt, als ich an einem Dage zwei prächtige Rinäer unä äann
zestn Jastre später äie beste aller grauen begraben. Dun aber

— so stoff' ich — lälZt's mich für äen Rest meiner Dage in
frieäen. Wüßt' ich äoch auch kaum, wofür ich gestraft weräen
müstte!"

Denzi kam sterein, um äen runäen Disch für äas Rbenä-
esten zu äecken, unä gleich äarauf erschien Margarete mit äem
bescheiäenen ImbilZ, äer sich offenbar in nichts von äem gewöstn-
lichen, einfachen Dachtmastl äer Emilie unterschieä. Lalä war
alles unter äer Hängelampe versammelt, unä wie ein lustiges
Raketenfeuer starrnloser Scherze unä Deckereien sprüstte es be-

stänäig stinüber unä sterüber. Die Schweigsamsten äer kleinen
Dsfelrunäe waren Luäwig Meinstarät unä Margarete. Rber
Margarete sast nicht weniger steiter aus als äie anäeren, unä
wenn sie sich einmal mit einem freunälichen Wort in äas Ge-
sprach einmischte oäer mit steilem Lachen in äie allgemeine fröst-
lichkeit einstimmte, wuräe es offenbar, äab auch sie vom Stamme
äer Rüttenauer war, für äie äie Welt nichts als ein grober,
bunter Jastrmarkt voll äer vergnüglichsten Ergötzlichkeiten war.
Luäwig Meinstarät äagegen sab mit nachäenklichem Gesicht ganz
stille äa, äie tiefen galten auf äer Stirn gaben seinem Gesicht
noch immer etwas feinälich herbes? unä man stätte istn schon
sestr genau ansesten müssen, um zu gewastren, äaK auch in seinen

Rügen jetzt ein snäeres Leuchten war als vorstin bei seinem
Rommen, unä äab äieser warme Glanz jeäesmal noch um ein

Weniges steller zu weräen schien, wenn sie eine Weile auf äem

Rntlitz Margaretens gerecht statten. Es war istm offenbar sestr
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1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. Montag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

IS. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. ïïïiftroodj

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

Jul!

6. Dienstag

7. Mittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

27. Dienstag

2S. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag
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1. Donnerstag

2. Dreiitag

Z. 8amstag

4. Sonntag

5. Montag

w. 8amstag

lt. Zonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Vonnerstag

16. vreitsg

17. 8amstag

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 5amstag

25. Zonntag

26. Montag
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6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

27. Dienstag
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29. Donnerstag

30. Dreitag

31. 8amstag
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Täglich frisches

Backwerk
Goldene Medaille

für gefüllte Biber

Waffeln
Chocolat

*

Französische

Spezialifäfen

Bestellungen in

bester Ausführung

Bisquits

Gedenktage.
1291. 1. August: Gründung des Schweizerbundes.
1315. 15. November: Schlacht am Morgarten.
1386. 9. Juli: Schlacht bei Sempach.
1418. 20. April : Kloster und Stadt St. Gallen brennen bis auf

wenige Häuser ab.
1484. 1. Januar : Ulrich Zwingli in Wildhaus geboren.
1484. 31. Dezember: Joachim von Watt (Vadian) in St. Gallen

geboren.
1518. Einführung der Reformation in der Schweiz.
1531. 11. Oktober: Schlacht bei Kappel; Zwingiis Tod.
1551. 6. April. Bürgermeister Vadian in St. Gallen gestorben.
1712. Toggenburgerkrieg (infolge Bedrückung der reformierten

Toggenburger durch den Abt von St. Gallen) mit
Unterstützung der Zürcher und Berner gegen die 5 kathol. Orte.

1847. 23. November: Sonderbundskrieg.
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lieb, daß man îicb durch feine Scbweigfamkeit nicht im
minderten ftören ließ. Cülabrfcbeinlicb wollte Hnfelm Rüttenauer
feine fonnige Eebensauffaffung ebenfowenig irgend jemandem
aufdrängen wie fein Calent, und es war jedenfalls lieber, daß

er an der Wortkargbeit feines ungeladenen 6aftes keinerlei
Hnftoß genommen batte. Son ft hätte er ihm wohl kaum mit
fo warmer Fjerjlicbkeit ?um Hbfcbied die Fjand gefcbüttelt, und
es wäre wobl kaum foviel grundehrliche, gewinnende 6üte
im Klang feiner Stimme gewefen, da er ihn ?u baldigem und
häufigem Wiederkommen aufforderte.

Die Haustür war fchon gefchloffen und das Eicht auf der
Stiege bereits ausgelöfcht, fo daß Margarete den beiden Be-
fuchern mit der Kerze das Geleit geben mußte. Zwifcben Cur
und Hngel wiinfehten die Ijerren ihr eine Gutenacht — Fjerbert
mit wenig Worten und kurzem Händedruck — Eudwig fflein-
hardt aber mit der etwas zaghaft klingenden frage:

„Muß ich nicht fürchten, fräulein Rüttenauer, mich beute
als fflenfcb ebenfowenig vorteilhaft bei Jbnen eingeführt zu haben,
wie einft als Dichter? Sie find's wabrfcbeinlicb nicht gewöhnt,
fo langweilige Gefellen an Jbrem Cifche ju haben."

Sie puderte nicht mit der Hnwort und er fab im flacker-
fchein der Kerze deutlich das kleine, liebenswürdige Eäcbeln
auf ihrem Geficht, da fie Tagte :

„Da könnte ich vielleicht mit größerem Rechte fragen, ob's
Jbnen nicht gar zu hausbacken gewefen ift oben bei uns. Ond
ich könnt' Jbnen für die Zukunft nicht einmal etwas Befferes
verfprechen. Dun wird es alfo an Jbnen fein, ju beweifen,
ob Sie Euft haben, îicb ein bißchen an unfere Hrt ju gewöhnen."

„Den Beweis follen Sie wahrhaftig bald genug erhalten.
— Gute Dacht, fräulein Rüttenauer — und auf Wiederfeben !"

Die Cür fiel hinter ihnen ins Schloß, und die beiden

freunde gingen eine kleine Strecke fchweigend nebeneinander her.
„Dun?" fragte der Doktor endlich, da ihm die Stille gar

Zu lange währte. „Bin ich vielleicht fchon im erften Beginn
der Kur um dein "Vertrauen gekommen?"

„frage mich jetzt nichts, Eiebfter — heute abend noch
nicht. Mir ift, als hätte Tich mir ein Ginblick aufgetan in eine

ganz neue, unbekannte Welt. Hber fo ift mir's auch fchon
bei mancher früheren Gelegenheit gewefen und nachher "

Gr brach ab, um nach kurzem Schweigen fortzufahren:
„Hnfelm Rüttenauer ift ein armer Mann — nicht wahr?"

„Mit fogenannten irdifeben Glücksgütern überreich gefegnet
ift er nicht. Hber das geht ihm nicht allzu tief ju Herfen."

„Ja — es fcheint fo. — Crinken wir in meinem Hotel
noch eine flafche Wein?"

Doch der Doktor lehnte ab mit dem Bemerken, daß er

morgen ?u früher Stunde und mit klarem Kopfe auf dem poften
fein müffe, und Meinhardt redete ihm nicht weiter ju. Grnften
Hntlitjes, aber rafchen und elaftifchen Schrittes ging er, als
Tich ihre Wege trennten und als Tie ihre "Verabredung für den
kommenden Cag getroffen, durch die jetzt füllen Straßen feinem
Gafthaufe ju.

* *
*

Die beiden freunde faßen nach beendeter ärztlicher Sprecb-
ftunde feit kaum zehn Minuten in Dr. "Vollraths Ordinationszimmer

beieinander, als Herberts Haushälterin den Befucb des
Herrn Rüttenauer meldete. Der junge Hrzt fprang fogleich auf,
um den feltenen 6aft fchon im Vorzimmer willkommen zu
heißen; Meinbardt aber legte ihm die Hand auf den Hrm.

„Dur einen Hugenblick — Hubert! Herr Rüttenauer bat
dir vermutlich irgend etwas Befonderes mitzuteilen; da möchte
ich nicht ftören. Kann ich mich nicht entfernen, ohne daß er
mich überhaupt fieht?"

„Das läßt Tich nicht wohl machen, denn meine Wohnung
hat nur den einen Husgang. Hber ich glaube wirklich nicht,
daß du uns ftören könnteft, mein Hlter!"

„"Crotzdem — ich bitte dich — ich möchte jetzt nicht mit
ihm zufammentreffen. Kannft du mich nicht irgendwo
unterbringen? — Wenn ich vielleicht dort hinein —"

„6s ift mein Schlafkabinett," lachte Hubert. „Wenn du
närrifcherweife darauf beftebft — meinetwegen!"
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lieb, äaß man sich àurch seme Schweigsamkeit nicht im min-
âàn stören ließ. Wahrscheinlich wollte Anseìm Küttenauer
seine sonnige Lehensausfassung ebensowenig irgenä jemanäem
aufärängen wie sein Latent, unä es war jeäerffalls sicher, äaß

er an äer Mortkargheit seines ungetaàenen Gastes keinerlei
Anffoß genommen hatte. Sonst hätte er ihm wohl kaum mit
so warmer Herzlichkeit zum Abschieä äie Hanä geschüttelt, unä
es wäre wohl kaum soviel grunäehrliche, gewinnenäe Güte
im Mang seiner Stimme gewesen, äa er ihn zu baläigem unä
häufigem Wieäerkommen aufforäerte.

Die Haustür war schon geschlossen unä äas Licht auf äer
Stiege bereits ausgelöscht, so äaß Margarete äen beiäen Le-
suchern mit äer Kerze äas Geleit geben mußte. Zwischen Lür
unä Angel wünschten äie Herren ihr eine Gutenacht — Herbert
mit wenig Worten unä kurzem Hänäeäruck — Luäwig Mein-
harät aber mit äer etwas zaghast klingenäen frage:

„Muß ich nicht fürchten, Fräulein Küttenauer, mich heute
als Mensch ebensowenig vorteilhaft bei Ihnen eingeführt zu haben,
wie einst als Dichter? Sie sinä's wahrscheinlich nicht gewöhnt,
so langweilige Gesellen an Ihrem Lische zu haben."

Sie zäuäerte nicht mit äer Anwort unä er sah im flacker-
schein äer Kerze äeutlich äas kleine, liebenswüräige Lächeln
auf ihrem Gesicht, äa sie sagte:

„Da könnte ich vielleicht mit größerem Deckte fragen, ob's
Ihnen nicht gar zu hausbacken gewesen ist oben bei uns. Dnä
ich könnt' Ihnen für äie Lukunft nicht einmal etwas Besseres

versprechen. Dun wirä es also an Ihnen sein, zu beweisen,
ob Sie Lust haben, sich ein bißchen an unsere Art zu gewöhnen."

„Den Leweis sollen Sie wahrhgstig balä genug erkalten.
— Gute Dacht, fräulein Küttenauer — unä auf Wieäersehen!"

Die Lür siel hinter ihnen ins Schloß, unä äie beiäen

freunäe gingen eine kleine Strecke schweigenä nebeneinanäer her.
„Dun?" fragte äer Doktor enälich, äa ihm äie Stille gar

zu lange währte. „Lin ich vielleicht schon im ersten Leginn
äer Kur um äein Vertrauen gekommen?"

„frage mich jetzt nichts, Liebster — heute abenä noch
nicht. Mir ist, als hätte sich mir ein Einblick aufgetan in eine

ganz neue, unbekannte Welt. Aber so ist mir's auch schon
bei mancher früheren Gelegenheit gewesen unä nachher "

Er brach ab, um nach kurzem Schweigen fortzufahren:
„Anselm Küttenauer ist ein armer Mann — nicht wahr?"

„Mit sogenannten iräischen Glücksgütern überreich gesegnet
ist er nicht. Aber äas geht ihm nicht allzu tief zu Herzen."

„Ja — es scheint so. — Lrinken wir in meinem Hotel
noch eine flasche Wein?"

Doch äer Doktor lehnte ab mit äem Bemerken, äaß er

morgen zu früher Stunäe unä mit klarem Kopse aus äem Dosten
sein müsse, unä Meinharät reäete ihm nicht weiter zu. Ernsten
Antlitzes, aber raschen unä elastischen Schrittes ging er, als
sich ihre Wege trennten unä als sie ihre Verabreäung für äen
kommenäen Lag getroffen, äurch äie jetzt stillen Straßen seinem
Gaffhause zu.

>jî H:

Die beiäen freunäe saßen nach beenäeter ärztlicher Sprech-
stunäe seit kaum zehn Minuten in Dr. Vollraths Oräinations-
Limmer beieinanäer, als Herberts Haushälterin äen Besuch äes
Herrn Küttenauer meläete. Der junge Arzt sprang sogleich auf,
um äen seltenen Gast schon im Vorzimmer willkommen zu
heißen? Meinharät aber legte ihm äie Hanä aus äen Arm.

„Dur einen Augenblick — Herbert! Herr Küttenauer hat
äir vermutlich irgenä etwas Lesonäeres mitzuteilen; äa möchte
ich nicht stören. Kann ich mich nicht entfernen, ohne äaß er
mich überhaupt sieht?"

„Das läßt sich nicht wohl machen, äenn meine Wohnung
hat nur äen einen Ausgang. Aber ick glaube wirklich nickt,
äaß äu uns stören könntest, mein Alter!"

„Lrotzäem — ich bitte äich — ich möchte jetzt nicht mit
ihm zusammentreffen. Kannst äu mich nicht irgenäwo unter-
bringen? — Wenn ich vielleicht äort hinein —"

„Es ist mein Schlaskabinett," lachte Herbert. „Wenn äu
närrischerweise äarauf bestehst — meinetwegen!"
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2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Vonnerstag

6. freitag

7. 8smstag

8. 8onntag

9. Montag

10. vienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. freitag

14. 8arnstag

15. Zonntag

16. Montag

17. vienstag

18. Mittwoch

19. Vonnerstag

20. freitag

21. Zarnstag

22. 5onntag

23. Montag

24. vienstag

25. Mittwoch

26. Vonnerstag

27. freitag

28. 8amstag

29. 5onntag

30. Montag

31. Dienstag

S
K

U>.

K

^ppen/elles ànàiàeleî ^
NsNvErswwZ
auf 'VssÜLLke jecter à
in moctsrnstsr X.usküNrnnA

z vvclia keeksteiner, 8t. Mallen HK
Kosendei'Astr'ÄSSs Xlo. 43.

ASlederwever
öegründ.

l87V comeMlez leiephon

n

V
ll I

46tleugasse Ä.SaÜCN veugasse 46

empfiehlt dgz ggnie Ighr

feinste Lresse-Seflügel, fisch, Wildpret. feinste
Kulmbacher, Westptzäler, Lündner und llachs--

schinken, prima Mailänder Salamis, deutsche

Wurstwaren, gan? und im Ausschnitt, feinstes
Ià?a--vlwen-ôl, parme--
sankäse, ächte Iteapolita--
nische Maccarvnis, sowie
c?n fierteigwaren.
fisch--, fleisch--, öemüse-
und fruchte--Lonserven
erster Marken, franiösi--
sche und deutsche vessert--

käse. — Kaffee, ?tzee,

Ltzocvladen und

Lonfituren. r^z

Í

S

» MW
M

fsstes ^peiîaîgeschâst für
îjandschuhE u. Cravatten

heinr. Merger 8chädler
Marktplatz 5î,6gÛLN ?um Zentral

41



6r öffnete die hinter einem Vorbang verfteckte Capetentür
und ließ den andern eintreten. Dann eilte er ins Vorzimmer,
fcbüttelte dem kleinen flQaler die Pjand und führte ihn herein.

6r bot ihm den Stuhl, von dem Dudwig fOeinhardt Tich eben

erhoben hatte, aber Hnfelm Rüttenauer lehnte faft ungeftüm ab.

„Danke — danke Jcb kann mich nicht fetzen — erftens,
weil ich keine Zeit dazu habe — und zweitens, weil ich noch

immer viel zu aufgeregt bin. Sehen Sie mich genau an, Doktor!
finden Sie gar nichts Befonderes in meinem Husfeben?"

„6twas Befonderes? — Rein, daß ich nicht wüßte,
verehrter flOeifter!

„Und das nennt Tich nun ärztlicher Scharfblick! - His
ein richtiger Jünger Hskulaps Tollten Sie den Deuten doch

nicht bloß ihre Gebrechen anfehen können, fondern auch ihre

— na, ich weiß nicht, wie ich es ausdrücken foil. Hlfo — um
es kür? 5u machen: Sias da vor Jhnen ftebt, ift nicht mehr

Währung. — Da" — und er fchlug mit der flachen Hand auf
die Bruft, daß es dröhnte — „da find fie! Und nun foil bei

Hnfelm Rüttenauer ein Kleibnacbtsabend gefeiert werden, wie
feit neunzebnbundert und einigen fahren keiner mehr erlebt
worden ift — ein Kleibnacbtsabend, zu dem Sie hiermit feierlich

geladen find — Sie und Jbr freund fOeinhardt, wegen
deffen ich nunmehr ein Klörtcben im Vertrauen mit Jhnen
reden möchte. Deshalb bin ich nämlich hergekommen!"

„Siegen meines freundes fOeinhardt wollen Sie mit mir
fprechen

„Jawohl, dem flßanne liegt irgend was auf dem Çerzen

— er geht unter der Daft einer fchweren Sorge umher. Das
kann man ihm ja vom Geficht ablefen. Und es wäre fcbade

um ihn, wenn er dadurch in den Staub gedrückt würde. Jcb
habe mir noch in der Dacht aus meiner kleinen Bücherei ein

Bändeben Gedichte berausgefuebt, die er mal vor Jahren ver-
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und nicht weniger als ein berühmter Künftler — ein fOaler,
deffen Ruf fogar bis über den Ozean gedrungen ift — ein
fOeifter, dem die reichen Hmerikaner ins Fjaus laufen, um ihm
feine Bilder mit Gold aufzuwiegen — eine fOodegröße — na,
mit einem Slort: ein fOaler, der ohne eigenes Zutun ein SIerk
verkauft hat, juft in dem Hugenblick, wo er auf folche Scbickfals-
gunft überhaupt nicht mehr gefaßt gewefen ift."

6s hatte eigentlich gar nicht den Hnfchein, als fei Dr.
Vollratb durch diefe Deuigkeit über die fOaßen freudig berührt
worden. Hber der kleine fflann war viel ju Tchr in 6kftafe,
um die 6ezwungenbeit des Cones zu bemerken, in dem Herbert
ihm feinen Glückwunfch abftattete und fich nach den näheren
ümftänden des überrafebenden Greigniffes erkundigte.

„6s kam wie ein Blitz aus heiterem fjimmel. 6in fOenfch
mit richtigem, glatt rafiertem Yankee-Geficbt ließ fich in aller
Herrgottsfrühe bei mir melden, fagte mir allerlei ebenfo Schönes
wie Dummes über meine Kunft, bat um die 6rlaubnis, meine
Bilder anzufehen und bot mir für das erfte, vor das ich ihn
führte, ohne Klimpernzucken dreitaufend fOark deutfeber Reicbs-

öffentlicht hat. Und ich habe es auf einen Zug durcbgelefen.
fOöglich, daß er kein großer poet ift — davon verfteh' ich

nicht viel — aber gepackt hat er mich doch. Denn es ift nichts
Clnwahrhaftiges in dem Büchlein, keine Pofe und keine Künftelei
— von jedem Blatte weht einem, wie er felbft es geftern
genannt hat, der Odem einer lebendigen Seele entgegen. Solchen
Deuten muß man, wo's nottut, auch was von einer fühlenden
Seele zeigen. Und weil die Kielt im allgemeinen nicht viel für
fie übrig zu haben pflegt, läßt fich's am 6nde ohne großen
Scbarffinn erraten, wie das in unferem fall anzufangen wäre.
Klabïîcbeinlicb find es Geldforgen, die Jbren freund bedrücken
— - und da mir doch nun mal diefer fflammon fo ganz m~
vermutet vom Pji1^ gefallen ift — na, laffen Sie mich doch

nicht fo viel reden, Doktor! — wenn Sie ihm in irgend einer

form ein paar hundert fflark — es können in Gottes Damen
auch taufend fein — anbieten können — ich will fie Jhnen
auf alle fälle gleich dalaffen."

Vollrath hatte den fprudelnden Redeftrom ganz RRle ü^er
fich ergehen laffen. Dun fragte er nach einem tiefen Htemzuge:
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Er öffnete à hinter einem Vorhang versteckte Tapetentür
unä lieK àen anäern eintreten. Dann eilte er ins Vorzimmer,
schüttelte äem kleinen Maler clie Hanä unä flchrte ikn herein.

Er bot ihm äen Stuhl, von äem Luäwig Meinharät sich eben

erhoben hatte, aber Anselm Küttenauer lehnte fast ungestüm ab.

„Danke — äanke! Ich kann mich nicht setzen — erstens,
-weil ich keine Teit äazu habe — unä zweitens, weil ich noch

immer viel zu aufgeregt bin. Sehen Sie mich genau an, Doktor!
finäen Sie gar nichts Lesonäeres in meinem Aussehen?"

„Etwas Lesonäeres? — Dein, äak ich nicht wüßte, ver-
ehrter Meister!

„Dnä äas nennt sich nun ärztlicher Scharfblick! Als
ein richtiger Jünger Äskulaps sollten Sie äen Leuten äoch

nicht bloß ihre Gebrechen ansehen können, sonäern auch ihre

— na, ich weiK nicht, wie ich es ausärücken soll. Also — um
es kurz zu machen: Mas äa vor Ihnen steht, ist nicht mehr

Währung. — Da" — unä er schlug mit äer flachen Hanä auk

äie Lrust, äaß es äröhnte — „äa stnä sie! Dnä nun soll bei

Anselm Küttenauer ein Meihnachtsabenä gefeiert weräen, wie
seit neunzehnhunäert unä einigen Jahren keiner mehr erlebt
woräen ist — ein Meihnachtsabenä, zu äem Sie hiermit feier-
lich gelaäen stnä — Sie unä Ihr freunä Meinharät, wegen
äesten ich nunmehr ein Mörtchen im Vertrauen mit Ihnen
reäen möchte. Deshalb bin ich nämlich hergekommen!"

„Megen meines freunäes Meinharät wollen Sie mit mir
sprechen?

„Jawohl, äem Manne liegt irgenä was auf äem Kerzen

— er geht unter äer Last einer schweren Sorge umher. Das
kann man ihm ja vom Gesicht ablesen. Dnä es wäre schsäe

um ihn, wenn er äaäurch in äen Staub geärückt würäe. Ich
habe mir noch in äer Dacht aus meiner kleinen Lücherei ein

Länächen Geäichte herausgesucht, äie er mal vor Jahren ver-
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unä nicht weniger als ein berühmter Künstler — ein Maler,
äesten Kuf sogar bis über äen Ozean geärungen ist — ein
Meister, äem äie reichen Amerikaner ins Haus laufen, um ihm
seine Liläer mit Golä aufzuwiegen — eine MoäegröKe — na,
mit einem Mort: ein Maler, äer ohne eigenes Tutun ein Merk
verkauft hat, just in äem Augenblick, wo er auf solche Schicksals-
gunst überhaupt nicht mehr gefasst gewesen ist."

Es hatte eigentlich gar nicht äen Anschein, als sei Dr.
Vollrath äurch äiese Deuigkeit über äie MaKen freuäig berührt
woräen. Aber äer kleine Mann war viel zu sehr in Ekstase,
um äie Eezwungenheit äes Eones zu bemerken, in äem Herbert
ihm seinen Glückwunsch abstattete unä sich nach äen näheren
Dmstänäen äes überraschenäen Ereignisses erkunäigte.

„Es kam wie ein Llitz aus heiterem Fimmel. Ein Mensch
mit richtigem, glatt rasiertem V^nkee-Gestcht lieK sich in aller
Herrgottsfrühe bei mir meläen, sagte mir allerlei ebenso Schönes
wie Dummes über meine Kunst, bat um äie Erlaubnis, meine
Liläer anzusehen unä bot mir für äas erste, vor äas ich ihn
führte, ohne Mimpernzucken äreitausenä Mark «teutscher Keichs-

östentlicht hat. Dnä ich habe es auf einen Tug äurchgelesen.
Möglich, äak er kein grober Doet ist — äavon versteh' ich

nicht viel aber gepackt hat er mich äoch. Denn es ist nichts
Dnwahrhaftiges in äem Lüchlein, keine Dose unä keine Künstelei
— von jeäem Llatte weht einem, wie er selbst es gestern ge-
nannt hat, äer Oäem einer lebenäigen Seele entgegen. Solchen
Leuten muß man, wo's nottut, auch was von einer fühlenäen
Seele zeigen. Dnä weil äie Welt im allgemeinen nicht viel für
sie übrig zu haben pflegt, läßt stch's am Enäe ohne großen
Scharfsinn erraten, wie äas in unserem fäll anzufangen wäre.
Wahrscheinlich sinä es Geläsorgen, äie Ihren freunä beärücken

-- unä äa mir äoch nun mal äieser Mammon so ganz un-
vermutet vom Himmel gefallen ist — na, lasten Sie mich äoch

nicht so viel reäen, Doktor! — wenn Sie ihm in irgenä einer

form ein paar hunäert Mark — es können in Gottes Damen
auch tausenä sein — anbieten können — ich will sie Ihnen
auf alle fälle gleich äalasten."

Vollrath hatte äen spruäelnäen Keäestrom ganz stille über
sich ergehen lasten. Dun fragte er nach einem tiefen Atemzuge:

42



'S* September « « « &
1. Mittrood]

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. îïïontag

7. Dienstag

8. Mittrood]

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Hlontag

14. Dienstag

15. Mittrood]

16. Donnerstag

17. Freitag

IS. Samstag

19. Sonntag (Fibg. Bettag)

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittrood]

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittrood]

30. Donnerstag

Reinrich ZolliMofer
niaga?ine?.öd]cggen,Eckeniarkf-u.Speiöci'gaööc

OPO
Reicfyfyalfiges Lager unô steîs Ôa5 neueste in

Rinôer-ôpielwaren
besonders des besseren Genres. Massige Preise

Puppen in enormer Auswahl

Richters t)erül]rnfe Sleinbauhasten

Rnaben-bciferwagcn

Reîd]e HllôWfll)! in fafyr- unô verstellbaren

Rinôer-iïlôbeln
Sport-Spiele: Iiawn tennis, Football

: und andere Spiele fürs Freie :

Binôer-Wagen
vom Einfachsten bis zum Feinsien

Davoscr- unô

Geiss-Sdilitten

Stoss-Sdiliftcn
in diversen Grössen

_ :: und Preislagen. ::

IL

ü! m

September « ^ « >s>

1. Mittwoch

2. Donnerstag

3. Dreitag

4. Zamstgg

5. Zonntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. Dreitag

11. Zamstag

12. Zonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. Zarnstag

19. Zonntag (Didg. gettag)

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Dreitag

25. 5amstag

26. Zonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

kmnnck ^Silikosen
Maga^ine^ScheggenFekeMarkt-u.Speisergasse

LZ ^ Q

Reichhaltiges lrager und stets öas Neueste in

kmöek-SpiewsDen
besonders des besseren Genres. Massige preise

KUPPLN in enormer Tlusvvanl

ktiekters öleinbaukssten

knsben-beitervagen
KuSVShI in fahr- und verstellbaren

Knà-llMà
Apv^'ôpieîei !Laìvn ànîs, football

' und andere Lpiele fürs Dreie :

kmöM-Wagen
vom Dinkaebslen bis ^um Deinslen

Osvoser- unö

Eeiss-Zchlitten

Stoss-LSiIitten
in diversen Grössen

^ u und Preislagen, u

----



We roer Graf

Generaioedrieb des

bestes Erfrîîcbungs-
Getränk der Welt!H

»natürliche
ffiioeratoasser I

und Quellen-Produkte f
m _ Prompte Bedienung —

Tedioischs OvJOJCsJOvJ

Droguen und Chemikalien
U3UQUDU3 Spezialitäten Q^JC^lOviCsJ

medizinische und Coilette-Seifen

(Dalaga - Weloe und Spirituosen
Uoilette- Artikel, ScbiPämme, Parfumerie

C5vJ OJ Csl CXl Civ]Permanentes bager in

FeueriDerksartifeeln
3ux~, Salon-, Brlffaof-Feuerroerfe
Uebemahme uon kompletten Slluminotionen

Fabrikation u, Generaluertrieb der antiîeptilcfien

SSÏÏZ 3mperialis
Detail; fflarktgalle 18 a En gros; Kirchgaîîe 12

litiitiituillliinlHSti'faliit
18 Qlarktgaîîe St fîoffSH fflarktgalle 18

En gros! Celephon rio. 383 En détail!

„Sic meinen, lieber ffleifter, ich Tollte ihm in Jbrem Damen
dies Hnerbieten machen?"

Hber der OQaler erhob abwehrend beide Fjände.
„Beileibe nicht! — (Hobin denken Sie, Belter? — Der

ffiann lab doch nicht aus wie ein Bettler, daß ich, ein
wildfremder OQenfcb, mir herausnehmen dürfte, ihm Iowas
anzubieten. Dein, davon dürfte er natürlich nie etwas erfahren.
Sie aber lind lein vertrauter freund, und Sie werden fcbon
wiîîen, wie "

„Sie find der vortreiflicblte aller fflenfcben — und wenn
irgendwo Buch geführt wird über die Fjandlungen der Sterblichen,

müffen Sie wahrhaftig ein bübfcbes Guthaben befitzen,
ffi eilter! — Diesmal aber kann ich Jhrien beim beften Hüllen
nicht dazu bellen, es zu vergrößern, flßein freund {Reinhardt
ift einer pekuniären Unterftützung keineswegs bedürftig und
würde lie aus meinen Fjänden ebenfowenig annehmen, wie aus
den übrigen."

Hnfelm Rüttenauer brachte die alte lederne Brieftafcbe, die
er fcbon in der Fjand gehabt hatte, mit augenlcbeinlkbem
Bedauern an ihren platz zurück.

„Da, das ift ja um îo beller für ihn," Tagte er, „oder
eigentlich wohl nicht. Denn die Geldforgen lind am 6nde
immer noch die leicbteften und in dem, was ihn lonlt
bedrücken mag, werde ich ihm ja leider kaum helfen können. —
Da, was wir jetjt miteinander geredet haben, bleibt natürlich
unter uns, Doktor! — Euch von dem Bilderverkauf dürfen
Sie in meinem Fjaufe keine Silbe verlauten lallen. Das ift
eine Uberrafcbung, die ich mir für den Chriltabend aufgehoben
habe. Und jetzt gebe ich, meine einkaufe zu machen. Sie
werden am heiligen Hbend etwas erleben — fage ich Jhrien,
Doktor! Sie werden etwas erleben!"

6r fcbütteite ihm die I)ände fcbier aus den Gelenken und
eilte fodann hinaus, daß ihm der Doktor kaum fcbneil genug
das Geleit bis an die 6ntreetür geben konnte.

His fferbert in das Ordinationszimmer zurückkam, lehnte
Cudwig Odernhardt mit über der Bruft verfchränkten Ermen
am Schreibtifcb.

„Du baft gehört?" fragte der junge Hrjt.
„Elles! — 6s fcbeint mir vom Schickfal beftimmt, gerade

vor dir alle Stadien der Befcbämung durchzumachen."
„Der .reiche Hmerikaner' bat natürlich in deinem Huftrag

gebandelt?"
„6s war ein Fjotel-Kommiffionär, den ich dazu abgerichtet

hatte. (Harum follte ich dich belügen?"
„Euch diefen arglofen OQann hätte ft du nicht belügen Tollen,

Cudwig! — Gott gebe, daß er niemals die (Habrbeit erfährt!
— Die kurze freude, die er jetzt empfindet, würde damit wahrlich

viel zu teuer bezahlt fein."
„Jcb rechne felbftverftändlich auf deine Verfcbwiegenbeit.

Eber mir ift nun freilich, als ob ich ihm nie wieder unter die

Eugen treten dürfte. (Ear es doch vorbin fcbon das
Schuldbewußtem, das mich vor ihm flüchten ließ. End jetzt — nach
diefer zermalmenden Szene "

„Hber du würdeit ungern auf einen weiteren Verkehr in
feinem Fjaufe verzichten?"

„frage mich das nicht, Fjerbert! — Jcb bin wohl von
Fjaus aus nicht dazu beftimmt, jemals glücklich zu fein."

„Das ift Corbeit! — Du wirft mich alfo nach wie vor
Zu den Rüttenauers begleiten. Jbre Unbefangenheit wird dir
fcbon dazu helfen, die deinige wieder zu gewinnen. Und vor
ähnlichen Großmutsanwandlungen, wie es die heutige war, find
fie ja nun hoffentlich lieber."

* *
*

Rafcb waren die wenigen Cage bis zum Vorabend des
deihnaebtsfeftes dahingefebwunden. Eber wie klein auch immer
die Zeitfpanne gewefen fein mochte, fie hatte doch hingereicht,
ein eigentümliches freundfebaftsband zwifeben Cudwig {Reinhardt
und dem Çaufe Rüttenauer zu weben. 6r hatte es nach

einigem Zaudern gewagt, dem Rate des freundes zu folgen und
ihn am Ebend wieder in die befebeidene Bebaufung des {Raiers
Zu begleiten. Fjerberts Prophezeiung aber hatte fleh als die

44

Me Lraf

LenSrczIvàZb cZes

bestes Lrfriickuvgs-
Letrënk àr Melt!??

> Natürlich^ Mineralwasser V
s unä (Zueilen-Produkte A

^ prompte LeànWg «

vroguen un6 Ctiemlkaljen
ZPS^iÂîtât^H

lUsZiÄnzZckZ Wâ ^oîlà-8ên
Dàga-Wàs W6 5pMuoZM
^oilsttS-^ttiksl, Zàâmms, parsumsriS

c>u c>u L^l c^lpermanentes kager in

felleriverksartikeln
^ux-, 3ào^ LMM-fZWrwà
llebernllbme von kompletten Muminntionen

Fabrikation m Leneràertrieb cler antüeptilcken

imperial!?
Oetail: Marktgà 18 o Ln gros: ^ircbgalle 12

WMlàlÂWWI
18 Marktgake 6âSR Marktgà Is

Zn gros? Lelepkion llo. 383 Uv MM

m

„Sie meinen, lieber Meister, ich sollte chm in Ihrem Damen
äies Anerbieten machen?"

Mer äer Maler eichob abvoehrenä beiäe Hänäe.
„Leileibe nicht! — Mobin äenken Sie, Lester? — Der

Mann last äoch nicht aus voie ein Lettler, äab ich, ein wilä-
frernäer Mensch, mir berausnebmen äürfte, ibm sowas anzu-
bieten. Dein, äavon äürfte er natürlich nie etwas erfakren.
Sie aber linà sein vertrauter freunä, unà Sie weräen schon

willen, voie "

„Sie linà äer vortrefflichste aller Menschen — unä voenn

irgenäwo Luch gekübrt voirà über äie Hanälungen äer Sterb-
lichen, müssen Sie wahrhaftig ein hübsches Guthaben besitzen,
Meister! — Liesmal aber kann ich Ihnen beim besten Willen
nicht äazu helfen, es zu vergröbern. Mein freuncl Meinharät
ist einer pekuniären Unterstützung keinesvoegs beäürMg unä
voüräe sie aus meinen Hänäen ebensovoenig annehmen, voie aus
äen Ihrigen."

Anselm Lüttenauer brachte äie alte leäerne Brieftasche, äie
er schon in äer Hanä gehabt hatte, mit augenscheinlichem Le-
äauern an ihren Vlatz zurück.

„Da, äas ist ja um so bester für ihn," sagte er, „oäer
eigentlich voohl nicht. Lenn äie Geläsorgen linà am 6näe
immer noch äie leichtesten unä in äem, voas ihn sonst be-
ärücken mag, voeräe ich ihm ja leiäer kaum helfen können. —
Da, voas voir jetzt miteinanäer gereäet haben, bleibt natürlich
unter uns, Loktor! — Auch von äem Liläerverkauf äürfen
Sie in meinem Hause keine Silbe verlauten lasten. Las ist
eine Überraschung, äie ich mir für äen Lhristabenä aufgehoben
habe, ünä jetzt gehe ich, meine Einkäufe zu machen. Sie
voeräen am heiligen Abenä etwas erleben — sage ich Ihnen,
Loktor! Sie voeräen etvoas erleben!"

Er schüttelte ihm äie Hänäe schier aus äen Gelenken unä
eilte soäann hinaus, äab ihm äer Loktor kaum schnell genug
äas Geleit bis an äie Entreetür geben konnte.

Als Herbert in äas Oräinationszimmer zurückkam, lehnte
Luävoig Meinharät mit über äer Lrust verschränkten Armen
am Schreibtisch.

„Lu hast gehört?" fragte äer junge Arzt.
„Alles! — 6s scheint mir vom Schicksal bestimmt, geraäe

vor äir alle Staäien äer Beschämung äurchzumachen."
„Der .reiche Amerikanest hat natürlich in äeinem Auftrag

gehanäelt?"
„6s voar ein Hotel-Lommissionär, äen ich äazu abgerichtet

hatte. Warum sollte ich äich belügen?"
„Auch äiesen arglosen Mann hattest äu nicht belügen sollen,

Luävoig! -- Gott gebe, äaß er niemals äie Wahrheit erfährt!
— Lie kurze freuäe, äie er jetzt empfinäet, voüräe äamit wahr-
lich viel zu teuer bezahlt sein."

„Ich rechne selbstverstänälich auf äeine Verschwiegenheit.
Aber mir ist nun freilich, als ob ich ihm nie voieäer unter äie

Augen treten äürfte. War es äoch vorhin schon äas Schulä-
bevouktsein, äas mich vor ihm flüchten lieb, ünä jetzt — nach
äieser zermalmenäen Szene "

„Aber äu voüräest ungern auf einen weiteren Verkehr in
seinem Hause verzichten?"

„frage mich äas nicht, Herbert! — Ich bin wohl von
Haus aus nicht äazu bestimmt, jemals glücklich zu sein."

„Las ist Lorhelt! — Ou wirst mich also nach wie vor
zu äen Lüttenauers begleiten. Ihre ünbelangenheit wirä äir
schon äazu helfen, äie äeinige voieäer zu gewinnen, ünä vor
ähnlichen Großmutsanwanälungen, wie es äie heutige war, sinä
sie ja nun hoffentlich sicher."

-i-

Lasch waren äie wenigen Lage bis zum Vorabenä äes
Weihnachtsfestes äahingeschwunäen. Aber wie klein auch immer
äie Teitspanne gewesen sein mochte, sie hatte äoch hingereicht,
ein eigentümliches freunäschastsbanä zwischen Luäwig Meinharät
unä äem Hause Lüttenauer zu weben. 6r hatte es nach

einigem Tauäern gewagt, äem Late äes freunäes zu folgen unä
ihn am Abenä wieäer in äie bescheiäene Behausung äes Malers
zu begleiten. Herberts Prophezeiung aber hatte sich als äie
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eines fieberen Menfcbenkcnners erwiefen. Gin 6efpräcb von
wenig Minuten mit Hnfelm Rüttenauer batte hingereicht, Mein-
bardt feine verlorene Sicherheit zurückzugeben, und er war an
diefem Hbend viel weniger fchweigfam gewefen, als bei feinem
erften Befuch. Hm nächften Vormittag hatte er den Sieg in
die Vorftadt fogar fchon allein gefunden, um von der Grlaubnis
des Kiinftlers ?u einer Cagesbefichtigung feines Hteliers
Gebrauch z« machen. Und von da an wurde er ganz offenkundig
unter die wenigen Jntimen der familie gerechnet. Hucb an den

Zwei oder drei Hbenden, da der Doktor durch die Pflichten
feines Berufes verhindert gewefen, fieb die liebgewordene 6r-
bolung an dem runden Cifche unter der Hängelampe ?u

vergönnen, war Meinbardt ohne ihn die drei unbequemen Creppen
hinaufgeftiegen, und längft hatte er Hnfelm Rüttenauers
Ginladung angenommen, auch den heiligen Hbend in der familie
ju verbringen.

„Dun ?"
„Jch glaubte, daß ^wifchen dir und fräulein Margarete fo

etwas wie ein geheimes Ginverftändnis wäre."
Dr. Vollrath fah beharrlich geradeaus.
„Gin Ginverftändnis — inwiefern?"
„Hb, ftelle dich doch nicht, als ob du mich nicht begriffeft

— Heber was anderes follten denn ein lediger junger Mann
und ein hübfehes junges Mädchen insgeheim einverftanden fein
als darüber, ein Paar zu werden?"

„Da bift du allerdings im Jrrtum gewefen. Gin folches
Ginverftändnis war nie jwifchen uns."

„Den Gindruck habe ich injwifchen auch empfangen. Die
Vermutung aber kann dich am Gnde nicht fonderlich befremden.
SIenn man durch Jahr und üag in den formen einer herzlichen
freundfehaft mit einem fo redenden und liebenswürdigen jungen
6efchöpf verkehrt — — "

vormals O. MAURER

St. Gallenz. grünen Tür Webergasse 8

(nächst dem Börsenplatz)

CHAPELLERIEFOURRURES
Konfektion feiner

Reizwaren
Spezialität: c

in nur prima Qualitäten {
«

Tadellose Verarbeitung o Fachmännische Bedienung. | Grosse Auswahl in Mützen jeder Art.

Heute, am dreiundzwanjigften Dezember, war fchon ein
febr verräterifeher Duft nach harzigem Gannenbolz und frifcb
gebackenem Kuchen in der kleinen Slobnung gewefen. Peppi
hatte den beiden Hausfreunden unter dem Siegel der tiefften
Verfchwiegenheit mitgeteilt, daß er mit feinem Pfeifengeftell für
den papa nach Überwindung unendlicher Schwierigkeiten glücklich

zuftande gekommen fei. ünd die blonde Cenzi hatte während
des ganzen Hbends mit jenem ftill verklärten 6eîicht dagefeflen,
das als der Spiegel einer febier unermeßlichen Vorfreude jungen
Menfchenkindern etwas fo wunderfam Ciebliches und
Rührendes gibt.

Durch die froftklare SIrnternacbt gingen die beiden freunde
heim, ünd wieder, wie nach jenem erften Befuch, wurde
anfangs nicht eben viel zwifchen ihnen gefproeben. Da fie aber
dem Scheidepunkt ihrer Siege nicht mehr allzuferne waren,
Tagte Cudwig Meinhardt plötzlich wie aus tiefem Sinnen heraus:

„Gleißt du, Hei'bert, was ich nach dem unvergeßlichen
erften Hbend bei den Rüttenauers allen Grnftes geglaubt hatte?"

„ünd wenn man ein armer Ceufel ift, der für eine Mutter
und zwei unmündige Gefchwifter zu forgen hat, fo nimmt man
fach als ehrlicher Mann gehörig zufammen, um nichts von
unerfüllbaren Hoffnungen in dem eigenen oder in einem fremden
Herzen z« wecken !"

„Dach allem, was ich von dir gefehen habe — freilich
Hber ich bin's eben gewöhnt, überall nur die Sliderwärtigheiten
und Hlnderniffe auf meinem Siege zu fehen."

„Huf deinem Siege? — Slie ift das zu verftehen?"
„Muß ich wirklich noch deutlicher fein? — Daß ich als

ein fchurkifcher Verräter unferer freundfehaft gehandelt haben
würde, trauft du mir doch hoffentlich nicht zu."

„Mit anderen Slorten: du liebft Margarete — und du
baft die Hbiictyt, um fie zu werben?"

„Jch kann mir meine Zukunftnicbt mehr vorteilen ohne Tie."
Gin paar Sekunden lang blieb es ftill zwifchen ihnen.

HberHenberts Stimme klang ruhig wie zuvor, da er alsdann fagte:
„ünd fie? — Du baft dich ihr bereits offenbart?"

eines sicheren Menschenkenners erwiesen. 6in Gespräch von
-wenig Minuten mit Mselm Küttenauer hatte hingereicht, Mein-
harät seine verlorene Sicherheit zurückzugeben, unä er war an
äiesem Menä viel -weniger schweigsam gewesen, als bei seinem
ersten Besuch. Bm nächsten Vormittag batte er clen Meg in
äie Vorstaàt sogar schon allein gefunäen, um von cler Erlaubnis
äes Künstlers zu einer Eagesbelichtigung seines Meliers 6e-
brauch zu machen. ünä von àa an wuräe er ganz offenkunclig
unter äie -wenigen intimen äer Familie gerechnet. Buch an äen

z-wei oäer ärei Meiden, äa äer Doktor äurch äie Wlichten
seines Berufes verbinäert gewesen, sich äie liebgeworäene Er-
bolung an äem runäen Eische unter äer Hängelampe zu ver-
gönnen, war Meinkarät ohne ihn äie ärei unbequemen Ereppen
hinaufgestiegen, unä längst hatte er Mselm Küttenauers Ein-
laäung angenommen, auch äen heiligen Menä in äer Familie
zu verbringen.

„Dun?"
„Ich glaubte, äab zwischen äir unä Fräulein Margarete so

etwas wie ein geheimes Einverständnis wäre."
Dr. Vollratk sah beharrlich geraäeaus.
„Ein Einverständnis — inwiefern?"
„Kh, stelle äich äoch nicht, als ob äu mich nicht begriffest!

— üeber was anäeres sollten äenn ein leäiger junger Mann
unä ein hübsches junges Määchen insgeheim einverstanden sein

als äarüber, ein War zu weräen?"
„Da bist äu alleräings im Irrtum gewesen. Ein solches

Einverständnis war nie zwischen uns."
„Den Eindruck habe ich inzwischen auch empfangen. Die

Vermutung aber kann äich am Cnäe nicht sonderlich befremden.
Menn man äurch Jahr unä Lag in äen formen àer herzlichen
freunäschakt mit einem so reizenden unä liebenswüräigen jungen
Geschöpf verkehrt — — "

vormà O.
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Heute, am äreiunäzwanzigsten Dezember, war schon ein
sehr verräterischer Duft nach harzigem Eannenholz unä frisch
gebackenem Kuchen in äer kleinen Mohnung gewesen, Wppi
hatte äen beiäen Hausfreunden unter äem Siegel äer tiefsten
Verschwiegenheit mitgeteilt, äak er mit seinem Weifengestell für
äen Vapa nach Überwindung unenälicher Schwierigkeiten glück-
lich zustande gekommen sei. ünä äie blonäe Lenzi hatte währenä
äes ganzen Mends mit jenem still verklärten Gesicht äagesesten,
äas als äer Spiegel einer schier unermeklichen Vorfreuäe jungen
Menschenkindern etwas so wundersam Liebliches unä Küh-
renäes gibt.

Durch äie frostklare Minternacht gingen äie beiäen freunde
heim. Dnd wieäer, wie nach jenem ersten Besuch, wuräe an-
fangs nicht eben viel zwischen ihnen gesprochen. Da sie aber
äem Scheiäepunkt ihrer Mege nicht mehr allzuferne waren,
sagte Luäwig Meinharät plötzlich wie aus tiefem Sinnen heraus:

„MeilZt äu, Herbert, was ich nach äem unvergeblichen
ersten Mend bei äen Küttenauers allen Ernstes geglaubt hatte?"

„ünd wenn man ein armer Eeufel ist, äer für eine Mutter
unä zwei unmündige Geschwister zu sorgen hat, so nimmt man
sich als ehrlicher Mann gehörig zusammen, um nichts von un-
erfüllbaren Hoffnungen in äem eigenen oäer in einem frennäen
Herzen zu wecken!"

„Dach allem, was ich von äir gesehen habe — freilich!
Mer ich bin's eben gewöhnt, überall nur äie Miäerwärtigkeiten
unä Hindernisse auf meinem Mege zu sehen."

„Mf äeinem Mege? — Wie ist äas zu verstehen?"
„MuK ich wirklich noch äeutlicher sein? — DalZ ich als

ein schurkischer Verräter unserer freunäschaft gehanäelt haben
würäe, traust äu mir äoch hoffentlich nicht zu."

„Mit anäeren Morten: äu liebst Margarete — unä äu
hast äie Mlicht, um sie zu werben?"

„Ich kann mir meine Tukunfftnicht mehr vorstellen ohne sie."
Ein paar Sekunden lang blieb es still zwischen ihnen.

MerHerberts Stimme klang ruhig wie zuvor, äa er alsäann sagte:
„ünä sie? — Du hast äich ihr bereits offenbart?"
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„Doch nicht. — 6s durfte ja nicht fein, bevor ich mit
dir gesprochen und mich vollkommen vergewiflert hatte, daß ich

damit kein ünrecbt gegen dich begehe."
„Jch danke dir für diefen Beweis deiner freundfchaft.

Dein, du begehrt kein ünrecbt gegen mich, ünd fchließlicb
kommt es doch auch einzig auf Margarete felbft an. Huch

wenn — auch wenn ich lie liebte, hätte ich mich ohne Groll
zufriedengeben mülfen, fobald ihr Fjer? lieh für dich entfehieden."

„Ohne Groll — das lieht dir gleich. — Hlfo deine ßand
darauf, Fjerbert: es wird mich auch nicht den win^iglten Bruchteil

deiner freundfchaft kolten, wenn der morgige Hbend unter
Hnfelm Rüttenauers Chriftbaum ein glückliches Brautpaar lieht!"

Giskalt, aber mit feftem und kräftigem Druck lag Dr. Vollraths

ßand in der feines Begleiters.
„(üenn es ein glückliches Brautpaar ift - nein! — Mein

Cüort darauf! — Jch felber habe dir ja die Kur vorgefchrieben
— und als dein Hrjt muß ich mich herzlich freuen, wenn lie

Zur Çeilung geführt hat, wär's auch nicht eben ganz aul die

vorgefehene Cüeife. Die Datur pflegt uns Herzten bei unferen
prognofen ja oft genug derartige kleine Streiche zu fpielen." —

*
*

His Cudwig Meinbardt zwölf Stunden fpäter, feierlich wie
ZU einer Staatsvilite gekleidet, an der Cür der Riittenauerfchen
Cüobnung klingelte, öffnete die blonde Cenzi. 6r fragte nach
ihrem Vater, mußte aber erfahren, daß der Maler ausgegangen
fei und fchwerlich vor dem Mittagellen heimkehren würde. Mit
einem leifen Beben in der Stimme erkundigte er lieb, ob vielleicht
fräulein Margarete geneigt wäre, ihn zu empfangen. Gleich da=

rauf ließ lieh Peppis fchmetterndes Organ vernehmen:
„Grete ift drinnen in der Slobnltube. — Hber es darf

eigentlich niemand hinein. — Sie fcbmückt eben den Chriftbaum,
und es wäre nicht gut, wenn lie dabei aufgehalten würde."

Crotz diefes ohne Zweifel aus dem ßerzen kommenden
6infprucbs hatte Cenzi bereits an die verfcblollene Cüobnzimmer-
tür geklopft und Meinhardts Hnliegen vorgebracht. Gleich
darauf klappte der Riegel, und Margarete erfebien auf der
Schwelle.

„Guten Morgen, fjerr Meinbardt! — Mein Vater ift nicht
daheim. Hber wenn ich bitten darf — —"

Sie hatte ihm mit einladender 6ebärde den Sieg frei
gemacht und drückte, als er er eingetreten war, hinter lieh und
ihm die üür wieder ins Schloß. Sie fah febön und lieblich
aus wie immer, aber Cudwig Meinhardts fcharfe Hugen hatten
mit dem erlten Blick wahrgenommen, daß es wie ein Schatten
der Betrübnis über ihrem fonlt fo heiteren Hntlitz lag. ünd
ihre Cider fchienen ihm fogar verdächtig gerötet. Diefe 6nt-
deckung reichte hin, fein ganzes, forglicb vorbereitetes Programm
über den f)aufen zu werfen. Mit dem Klange ebrlicbfter Be-
forgnis und Ceilnabme fragte er:

„Sias ift Jbnen gefebehen, fräulein Margarete? — Sie
lind traurig — heut am (üeibnaebtsabend? — ünd Sie haben
geweint?"

Zwar fcbüttelte lie den Kopf, aber die Verkeilung wurde
in Hnfelm Rüttenauers fjaufezu wenig geübt, als daß lie feinen
Hngebörigen hätte geläufig fein können, ünd der Kummer
war auch wohl noch zu frifch. So gefebab es, daß Margarete
fait zugleich mit der verneinenden 6elte fchon wieder ihrCafchen-
tueb an die Hugen führen mußte, ünd nun hätte lieh Cudwig
Meinhardt unter keinen ümltänden mehr mit einer Husflucbt
abfpeifen lallen. 6r trat auf lie zu, erfaßte ihre freie Fjand
und bat lie inltändig, ihm die ürfache ihrer Betrübnis zu
offenbaren.

Margarete kehrte ihm das GeTicht zu und verfuchte zu lächeln.
„Sie würden mich gewiß für febr töricht halten, wenn ich

es Jbnen fagte. — Hber ich hatte mich fo innig auf den heutigen
Hbend gefreut und darauf, daß wir alle — — "

Da verfagte ihr fchon wieder die Stimme, und Meinbardt
mußte nachhelfen:

„Darauf, daß wir alle in Ciebe und fröhlichkeit unter
dem Chriftbaum beifammen fein würden — das wollten Sie
doch wohl fagen, nicht wahr? — Hber wird es denn nicht
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„Noch nicht. — 6s äurlte ja nicht sein, bevor ich mit
äir gesprochen unä mich vollkommen vergewissert batte, äaß ich

äamit kein Unrecht gegen äich begebe."
„Ich äanke äir für äiesen Leweis äeiner freunäschalt.

Nein, äu begebst kein Unrecht gegen mich. Unä schließlich
kommt es äoch auch einzig ant Margarete selbst an. Luch
wenn — auch wenn ich lie liebte, bätte ich mich obne Groll
zufrieäengeben müssen, sobalä chr Herz sich für äich entschieäen."

„Obne Groll — äas Nebt äir gleich. — Llso äeine Hanä
äaraul, Herbert: es wirä mich auch nicht äen winzigsten Rruch-
teil äeiner freunäschalt kosten, wenn äer morgige Lbenä unter
Lnselm Lüttenauers Lkristbaum ein glückliches Lrautpaar siebt!"

Eiskalt, aber mit festem unä kräftigem Druck lag Dr. Voll-
ratbs Hanä in äer seines Legleiters.

„Menn es ein glückliches Lrautpaar ist -- nein! — Mein
Mort äaraut! — ?ch selber babe äir ja äie Lur vorgeschrieben

— unä als äein Lrzt muß ich mich berzlich freuen, wenn lie

zur Heilung gefübrt bat, wär's auch nicht eben ganz auf äie

vorgesebene Meise. Die Datur pflegt uns Lerzten bei unseren

Prognosen ja olt genug äerartige kleine Streiche zu spielen." —
-i-

Ms Luäwig Meinbarät zwölf Stunäen später, feierlich wie

zu einer Staatsvisite gekleiäet, an äer Eür äer Lüttenauerschen
Mobnung klingelte, öffnete äie blonäe Lenzi. 6r fragte nach
ikrem Vater, mußte aber erfabren, äaß äer Maler ausgegangen
sei unä schwerlich vor äem Mittagessen beimkebren würäe. Mit
einem leisen Leben in äer Stimme erkunäigte er sich, ob vielleicht
fräulein Margarete geneigt wäre, chn zu empfangen. Gleich
äaraul ließ sich Peppis schmetternäes Organ vernebmen:

„Grete ist ärinnen in äer Mobnffube. — über es äarf
eigentlich niemanä binein. — Sie schmückt eben äen Lbristbaum,
unä es wäre nicht gut, wenn sie äabei aufgebalten würäe."

Erotz äieses obne Tweilel aus äem Kerzen kommenäen
Einspruchs batte Eenzi bereits an äie verschlossene Mobnzimmer-
tür geklopft unä Meircharäts Lnliegen vorgebracht. Gleich
äaraul klappte äer Lieget, unä Margarete erschien auf äer
Schwelle.

„Guten Morgen, Herr Meinbarät! — Mein Vater iff nicht
äabeim. Lber wenn ich bitten äarf — —"

Sie batte ibm mit einlaäenäer Gebäräe äen Meg frei ge-
macht unä ärückte, als er er eingetreten war. binter sich unä
ibm äie Eür wieäer ins Schloß. Sie sab schön unä lieblich
aus wie immer, aber Luäwig Meircharäts scharfe Lugen batten
mit äem ersten Llick wabrgenommen, äaß es wie ein Schatten
äer Betrübnis über ibrem sonst so beiteren Lntlitz lag. Llnä
ibre Liäer schienen ibm sogar veräächtig gerötet. Diese Ent-
äeckung reichte bin, sein ganzes, sorglich vorbereitetes Programm
über äen Hauten zu werfen. Mit äem Llange ebrlichster Le-
sorgnis unä Eeilnabme fragte er:

„Mas ist âchnen gescheben, faulem Margarete? — Sie
linä traurig — beut am Meibnachtsabenä? — Llnä Sie baben
geweint?"

Liwar schüttelte lie äen Lopl, aber äie Verstellung wuräe
in Lnselm Lüttenauers Hause zu wenig geübt, als äaß sie seinen

Lngekörigen bätte geläufig sein können. (Inä äer Lummer
war auch wobl noch zu frisch. So geschab es, äaß Margarete
last zugleich mit äer verneinenäen Geste schon wieäer ibr Laschen-
tuch an äie Lugen sichren mußte. Llnä nun bätte sich Luäwig
Meinbarät unter keinen Lmstänäen mebr mit einer Lusllucht
abspeisen lasten. Er trat auf lie zu, erfaßte ibre freie Hanä
unä bat sie instänäig, ibm äie Ürsache ibrer Betrübnis zu
offenbaren.

Margarete kebrte ibm äas Gesicht zu unä versuchte zu lächeln.
„Sie würäen mich gewiß für sekr töricht balten, wenn ich

es übnen sagte. — Lber ich batte mich so innig auf äen keutigen
Lbenä gefreut unä äaraul, äaß wir alle — — "

Da versagte chr schon wieäer äie Stimme, unä Meinbarät
mußte nachbellen:

„Darauf, äaß wir alle in Liebe unä fröblichkeit unter
äem Lbristbaum beisammen sein würäen — äas wollten Sie
äoch wobl sagen, nicht wabr? — Lber wirä es äenn nicht
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1. Montag (Filler ^eiligen)

2. Dienstag (Tiller Seelen)

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag
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11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag (Othmar)

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag
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auch fo fein? — CCtas bat lieb zugetragen, um die erhoffte
Sleibnacbtsfreude zu ftören?"

„Jbr freund — der Fjerr Doktor — er wird niebt kommen.
Vor einer Stunde bat er es meinem Vater gefebrieben."

6s war ihr febwer gefallen, die Mitteilung herauszubringen,
denn ein mübfam niedergehaltenes Schluchten febniirte ihr die

Kehle zu. Eudwig Meinbardts Hugen aber fchien en plötzlich
größer geworden, und fein ohnehin fo ernftes 6eficht verdüfterte
Tich noch mehr wie in tiefer Craurigkeit.

„Davon wußteich nichts. — Gr hat Jhnen alfo gefebrieben?

— Qnd weshalb wird er fernbleiben? — 6r muß doch irgend
einen Grund angegeben haben."

„Seine ärztlichen pflichten würden ihm kaum Zeit dazu
laffen. Hber das ift nicht die Qlahrheit. — Sine halbe Stunde
oder ein paar Minuten hätte er gewiß für uns erübrigen können,
wenn er gewollt hätte. — 6s muß eine andere Urfacbe haben

— eines von uns muß ihn unwiffentlich gekränkt haben. Denn
er entfchuldigt Tich zugleich auch für die nächften Cage, dnd
das — das — —"

Sie wußte nicht weiter, und auch Eudwig Meinhardt fand
nicht gleich, was er ihr hätte fagen können. Dach einem langen
Schweigen fand er es doch.

„6s tut Jhnen febr weh, daß Sie gerade Çerbert heute
abend vermiîîen follen?" fragte er mit feltfam verfcbleierter
Stimme. „Dichtwahr, es tut Jhnen febr weh, fräulein Margarete?"

ttnd fie zögerte nicht, feine frage durch ein Kopfnicken
Zu bejahen.

„6r ift ja doch meines Vaters liebfter freund," kam es
leite von ihren zuckenden Eippen. „Und wir — wir alle — "

„Qnd fie alle haben ihn febr lieb? — Ja, dann — dann
wird man freilich wohl dafür forgen miiffen, daß er feine törichte
Hbfage zurücknimmt."

„Ob, das tut er nicht — das tut er gewiß nicht! Sie
kennen ihn nicht, Fjerr Meinhardt, wenn Sie glauben, daß er

uns fo bitter gekränkt haben würde, wenn er nicht eine triftige
Drfache dafür hätte."

Hber diefe Urfacbe ift ficherlich nur ein Mißverftändnis
— oder ein Jrrtum, in dem er Tich befindet. — 6in einziges
Klort wird ohne Zweifel genügen, ihn darüber aufzuklären.
Denn ich glaube, feine — feine Hnbänglichkeit an Jbr Ifaus
ift nicht geringer als Jbre Eiebe zu ihm. Darf ich ihm
ausrichten, daß feine Hbfage hier als nicht erfolgt angefehen wird?
Darf ich ihn beute abend mitbringen ?"

„0, wenn Sie das vermöchten, Fjerr Meinhardt — Jcb

— mein Vater würde Tich fo febr darüber freuen!"
„ünd ich würde mir damit ein klein wenig Hnfpruch auf

Jbre fernere freundfebaft erwerben — nicht wahr?"
Ohne Zaudern reichte Tie ihm die F)and.
„Meine freundfebaft gehört Jhnen auch ohne das. — Sie

wiffen, wie herzlich willkommen Sie allezeit in unferem Fjaufe find."

Hicbts konnte aufrichtiger gemeint fein, als ihre Verficherutig,
und nichts hätte Eudwig Meinbardt doch fo fchmerzlich in die
Seele fchneiden können, als die ruhige, unbefangene freund-
licbkeit in ihrem Blick wie in ihrer Rede. Dun erft hatte er
die unumftößliche 6ewißbeit, daß er Tich wiederum betrogen, daß
all fein Glüchsboffen nichts anderes gewefen war, als ein
törichter Craum.

Hber er nahm Tich zufammen, und verriet nichts von dem,
was in feinem Iferzen vorging. Zart und ritterlich führte er
die kleine Çand, von der ein feiner Cannenduft ausging, an
feine Eippen.

„So erlauben Sie denn, daß ich mich jetzt verabfehiede,
fräulein Margarete! — Jcb verfpreche Jhnen feierlich, daß ich

Fjerbert am Hbend mitbringen werde. — Huf Öliederfeben alfo!"
* *

*
His Hnfelm Rüttenauer juft mit ebenfoviel feierlicher

Klicbtigheit als rührendem Dngefcbick die letzte Kerze an der

Spitze des Bäumebens angezündet hatte, das feinen feftlicben
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auch so sem? — Mas bat sich zugetragen, um äie erbollte
Meibnachtsfreuäe zu stören?"

„llkr freunä — äer I)err Doktor — er Wirä nicht kommen.
Vor einer Stunäe bat er es meinem Vater geschrieben."

Es roar ibr schroer gefallen, äie Mitteilung kerauszubringen,
äenn ein müksam nieäergebaltenes Schluchzen schnürte ibr äie

lieble zu. LuäWig Meinbaräts Mgen aber schienen plötzlich
gröber geworäen, unä sein oknebin so ernstes Gesicht veräüllerte
sich noch mebr Wie in tiefer Ersurigkeit.

„Davon voubte ich nichts. — Er batllbnen also geschrieben?

— Unä rvesbalb Wirä er fernbleiben? — Er mull äoch irgenä
einen Grunä angegeben baben."

„Seine ärztlichen Dilichten WÜräen ibm kaum Teit äazu
lallen. Mer äas ist nicht äie Mabrbeit. — Eine balbe Stunäe
oäer ein paar Minuten batte er gevoiK für uns erübrigen können,
Wenn er gevoollt bätte. — Es muß eine anäere Ursache baben

— eines von uns mull ibn un Willentlich gekränkt baden. Denn
er entschuläigt sich zugleich auch für äie nächsten Lage. Unä
äas — äas — —"

Sie wußte nicht Weiter, unä auch Luäwig Meinbarät fanä
nicht gleich, Was er ibr bätte sagen können. Dach einem langen
Schweigen fanä er es äoch.

„Es tut llbnen sebr Web, äaß Sie geraäe Herbert beute
abenä vermissen sollen?" fragte er mit seltsam verschleierter
Stimme. „Dichtwabr, estutMnensebrweb,Fräulein Margarete?"

Unä sie zögerte nicht, seine î^ge äurch ein Kopfnicken
zu besaßen.

„Er ill ja äoch meines Vaters liebster ^reunä," kam es
leise von ibren zuckenäen Lippen. „Unä Wir — Wir alle — "

„Unä sie alle baben ibn sebr lieb? — Ja, äann — äann
Wirä man freilich wobl äafür sorgen müssen, äaß er seine törichte
Msage zurücknimmt."

„Ob, äas tut er nicht — äas tut er gewiß nicht! Sie
kennen ibn nicht, I)err Meinbarät, Wenn Sie glauben, äaß er

uns so bitter gekränkt baben WÜräe, Wenn er nicht eine triftige
Ursache äafür bätte."

Mer äiese Ursache ist sicherlich nur ein Mißverstänänis
— oäer ein Irrtum, in äem er sich bellnäet. — Ein einziges
Mort Wirä okne Twellel genügen, ibn äarüber aufzuklären.
Denn ich glaube, seine — seine Mkänglichkeit an Mr lyaus
ilt nicht geringer als Ißre Liebe zu ibm. Darf ich ibm aus-
richten, äaß seine Mssge bier als nicht erfolgt angeseben Wirä?
Darf ich ibn beute abenä mitbringen?"

„O, Wenn Sie äas vermöchten, I^err Meinbarät! — Ich
— mein Vater WÜräe sich so sebr äarüber freuen!"

„Unä ich WÜräe mir äamit ein klein Wenig Mspruch auf
Ißre fernere ^reunäschaft erwerben — nicht wabr?"

Obne Tauäern reichte sie ibm äie Hanä.
„Meine freunäschaft gebört Ißnen auch obne äas. — Sie

willen, Wie berzlich Willkommen Sie allezeit in unserem I)ause sinä."

Dichts konnte aufrichtiger gemeint sein, als ibre Versicherung,
unä nichts bätte Luäwig Meinbarät äoch so schmerzlich in äie
Seele schneiäen können, als äie rubige, unbefangene ^eunä-
lichkeit in ibrem Klick wie in ibrer Keäe. Dun erst batte er
äie unumstößliche Gewißbeit, äaß er sich Wieäerum betrogen, äaß
all sein Glücksbollen nichts anäeres geWesen war, als ein
törichter Eraum.

Mer er nabm sich zusammen, unä verriet nichts von äem,
Was in seinem Kerzen vorging. Tart unä ritterlich fübrte er
äie kleine I)anä, von äer ein feiner Eannenäuft ausging, an
seine Lippen.

„So erlauben Sie äenn, äaß ich mich jetzt verabschieäe,
Fräulein Margarete! — Ich verspreche Ibnen feierlich, äaß ich

Herbert am Menä mitbringen weräe. — Mf Mieäerseben also!"
H -!-

Ms Mselm Küttenauer just mit ebensoviel feierlicher
Wichtigkeit als rübrenäem Ungeschick äie letzte Kerze an äer

Spitze äes Däumchens angezünäet batte, äas seinen festlichen
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1. Mittrood]

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittrood]

9. Donnerstag

0. Freitag

1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittrood]

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag (Cbrifttag)

26. Sonntag (Stephanstag)

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittrood]

30. Donnerstag

31. Freitag (Siloefter)

Kostüme und Taillenkleider, Regenmäntel und Staub-

paietots; Jacken in allen Grössen u. Preislagen; Boléros,
Seidenjacken, Straussboas; Stolas und Rüschen;
Blusen in Seide, Wolle, Sammt, Leinen u. Baumwolle; (Jnter-

röcke,Reforrnbeinkleider;Rbendmäntel; Gürtel; Röcke

Streng reelle Bedienung. Elegante Probierzimmer, Rtelier im Hause.

Grosses Spezialgeschäft in fertiger

Damen-, Töchter- und

Kinder-Garderobe ::

^

1. Mittwoch

2. Vonnerstag

Z. Dreitsg

4. Zamstag

5. 8onntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

Y. Vonnerstag

0. Dreitag

t. 8amstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. Zamstag

19. Zvmitag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Dreitag

25. 8amstag (Lhristtag)

26. 5onntag (8tephanstag)

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

21. Dreitag (5iloester)

Kostüms unci laiüenkieicier, Regenmäntel unc! Ztaub-

î?aletot3^ Jacken in allen Grossen u. Preislagen) Loleros^
Zeicienjacken^ Ztraussboas) Ztoias unci Küsciien)
Blusen in Zeicle^olle^ Zammt^ deinen u. Laum^olle) (1!nter-

röcke^etormbeinkjeicier'^ben^mäntel^ Hürtei^öcke

Sii-eng rssils ksciisnung. eisgsnis probisriimmsr. Nisiisr im Nsuse.
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Zpeiîaîgesckâft!N fertiger

Flamen-, làiàr-" unci
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]. Ceijing Rechtsanwalt
22 (De^gergaffe o St» SûIlCîl o (De^gergaffe 22

befaßt jià fpe3Îell mit Cinjug von Soröerungen, Ver¬

tretung in Ronkurfen, Sübrung von
forberungs-projeffen, Errichtung
von teftamenten, Erbteilungen unb
:: Verwaitungen. ::

Eicbterfcbimmer über einen bucbftäblicb bis jum Brechen be-

ladenen Gabentifcb ausîtreute, ertönte mit bellem Klang die

Ölobnungsglocbe. Qnd Peppis indianerbaîtes Jubelgefcbrei
verkündete alsbald, daß ficb ibm beim Öffnen irgend ein böcbft
erfreulieber Hnblick dargeboten baben müffe. Durcb die ge-
fcbloffene Cür des KIobn$immers aber meldete Cenjis weiebes
Stimmeben:

„Der Doktor ift gekommen, Papa! — 6r ift doeb
gekommen! — f)err ffleinbardt bat ibn mitgebracht."

Hnfelm Rüttenauers rofiges Hntlitj ftrablte und feine
leuchtenden Hugen ftraften ihn Cügen, als er ingrimmig
zurückgab:

„Vor mir aber foil er ficb beileibe nicht blicken laffen, der

Hbtrünnige! Den Kummer, den er mir beute gemacht bat,
verleib' ich ihm nicht bis an das 6nde meiner Cage. — Seid
ihr alle beieinander, daß ihr in feierlichem Zuge einmarfebieren
könnt, wenn ficb auf den fanfarenklang der Pofaunen die

flügeltüren öffnen?"
Qnd er fuebte eifrig nach der kleinen, blechernen

Kindertrompete, die febon feit etlichen Jahren da?u diente, den

„fanfarenklang der pofaunen" hervorzubringen.
Cenji aber berichtete hinter der verfperrten Cür:
„Grete ift nicht da, Papa! —• Sie ift mit dem Doktor

in die Pfinterftube gegangen."
So fag' ihnen, fie follten ficb ein bißchen beeilen mit ihren

Heimlichkeiten Gs ift febon vorgekommen, daß fcbwäcblicbe
Ceute in meinen Jahren an ju lange zurückgehaltener freude
geftorben find. Qnd den heutigen Hbend möchte ich doch noch
wenigftens bis zu Gnde erleben."

„Jetzt find fie da!" febrie Peppi, der für feine eigene
Perfon bereits von ähnlichen Befürchtungen erfüllt fchien. „Hber
du darfft den Doktor nicht mehr ausfchelten, Papa! — Grete
bat ficb auch febon mit ihm vertragen. Jcb bab's gefehen,
wie fie ficb eben hinten auf dem Gange geküßt haben."

„Kletter noch einmal!" rief Hnfelm Rtittenauer. Qnd dann
blies er in die blecherne Kindertrompete, als follten ihm die

Zungen berften. So fchmetternd und gewaltig war nach der
Überzeugung aller Rüttenauer das fanfarenfignal noch nie
erklungen, und fo hell hatten die munteren Hugen des ßQalers
vielleicht noch nie gefunkelt, als jetzt, da er auf der Schwelle
des Zimmers die P)and QQargaretens in feine Rechte und die
des Doktors in feine Zinke nahm.

„CQillkommen zur heiligen Chriftbefcherung! — Kinder
— Kinder — ift's denn wahr? — Jft das euer CQeibnacbts-
gefchenk für mich?"

Herbert Vollrath fchlang den freigebliebenen Hrm um feinen
Packen und küßte ihn in überftrömender Glückfeligkeit auf
die Klangen.

„Vater! — Zieber, lieber Vater! — Dun gehören wir für
alle Gwigkeit zueinander."

„Qnd heute in zehn Jahren ift Hochzeit!" lachte Hnfelm
Rüttenauer vergnügt. „ßQacht nichts! — Klir alle find ja noch

jung genug, um zu warten."
„Dein, nicht in zehn Jahren, Vater — fondern in einem.

— flßein freund {Reinhardt hat ficb entfchloffen, feine Befitz-
ung an der Riviera in ein großes Sanatorium für wenig
bemittelte Kranke umzuwandeln, und er bat mich mit fürftlicbem
Gehalt als Chefarzt beftellt. Da ift er! — Sag' ihm ein liebes
KXort, Vater! — Klabrbaftig, er hat's um uns verdient."

Hnfelm Rüttenauer verftand kein CQort von alledem, aber
feiner Hepensfreude konnte diefe Verftändnislofigkeit keinen
Gintrag tun.

„Kinder, das müßt Jhr mir nachher etwas deutlicher
erklären. Hber ob Jhre Bedungen an der Riviera oder im
fflonde liegen, mein lieber Hêrr {Reinhardt, heute dürfen Sie
hier nichts anderes fein, als ein froher Gaft. — Qnd ein
zufriedener, wenn es fein kann. Sie wiffen ja "

„Den Zufriedenen hat Gott lieb!" ergänzte Zudwig {Reinhardt

mit einem kleinen Zächeln, dem nicht allzuviel von der

Klebmut feines Her?cns anzumerken war.
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Mvokatur- und incasjo-kureau

^ Lei^lNg, Necktsanwalt
22 (Detzgergasse o 5î» 6QÜCN « Metzgergasse 22

befaßt sick speziell mit Linzug von SorÄsrungsn, Ver-
tretung in Konkursen, Sükrung von
5orderungs-prozessen, Errichtung
von Testamenten, Lrbtsiiungsn und
:: Verwaltungen. u

Lichterschimmer über einen buchstäblich bis zum Brechen be-

laàenen Gabentisch ausstreute, ertönte mit bellem Rlang äie

Mobnungsglocke. dnà Veppis inâianerbàs Jubelgeschrei ver-
kunàete alsbalä, àaK sich chm beim Öffnen irgenä ein höchst
erfreulicher Anblick ciargeboten haben muffe. Durch àie ge-
schloffene îlûr àes Mohnzimmers aber meläete Lenzis weiches
Stimm ch en:

„Der Doktor iff gekommen, Dapa! — 6r iff äoch ge-
kommen! — Herr Meinharàt hat ihn mitgebracht."

Anselm Büttenauers rosiges Antlitz strahlte uncl seine

leuchtenàen Augen straiten ihn Lügen, als er ingrimmig
zurückgab:

„Vor mir aber soll er sich beileibe nicht blicken lassen, cler

Abtrünnige! Den Aummer, àen er mir heute gemacht hat, ver-
zeih' ich ihm nicht bis an àas 6näe meiner Lage. — Seià
ihr alle beieinanäer, àaK ihr in feierlichem Luge einmarschieren
könnt, wenn sich auf àen farffarenklang äer Dosaunen àie

Flügeltüren öffnen?"
Dnà er suchte eifrig nach cler kleinen, blechernen Ainàer-

trompete, àie schon seit etlichen Jahren àazu àiente, àen „^an-
farenklang àer Dosaunen" hervorzubringen.

Lenzi aber berichtete hinter cler versperrten Lür:
„Grete iff nicht àa, Dapa! — Sie iff mit àern Doktor

in àie Hinterffube gegangen."
So sag' ihnen, sie sollten sich ein bikchen beeilen mit ihren

Heimlichkeiten! 6s iff schon vorgekommen, àalZ schwächliche
Leute in meinen Jahren an zu lange zurückgehaltener fceuäe
gestorben sinà. Dnà àen heutigen Abenà möchte ich cioch noch
wenigstens bis zu 6nàe erleben."

„Jetzt sinà sie àa!" schrie Deppi, àer für seine eigene
Derson bereits von ähnlichen Befürchtungen erfüllt schien. „Aber
àu àarfft àen Doktor nicht mehr ausschelten, Vapa! — Grete
hat sich auch schon mit ihm vertragen. Ich Hab's gesehen,
wie sie sich eben hinten auf clem Gange gekükt haben."

„Metter noch einmal!" rief Anselm Büttenauer. Dnà àann
blies er in àie blecherne Hinàertrompete, als sollten ihm àie

Lungen berffen. So schmetternà unà gewaltig war nach àer
Überzeugung aller Büttenauer àas fanfarenlignal noch nie er-
klungen, unà so hell hatten àie munteren Augen àes Malers
vielleicht noch nie gefunkelt, als setzt, àa er auf àer Schwelle
àes Limmers àie Hancl Margaretens in seine Bechte unà àie
àes Doktors in seine Linke nahm.

„Willkommen zur heiligen Lhriffbescherung! — Bincler
— Binàer — iff's àenn wahr? — Ist àas euer Meihnachts-
geschenk für mich?"

Herbert Vollrath schlang àen freigebliebenen Arm um seinen
Dacken unà kükte ihn in überffrömenäer Glückseligkeit auf
àie Mangen.

„Vater! — Lieber, lieber Vater! — Dun gehören wir für
alle Swigkeit zueinanàer."

,,ûnà heute in zehn Jahren ist Hochzeit!" lachte Anselm
Büttenauer vergnügt. „Macht nichts! — Mir alle sinà ja noch

jung genug, um zu warten."
„Dein, nicht in zehn Jahren, Vater — sonàern in einem.

— Mein freunà Meinharàt hat sich entschlossen, seine Besitz-
ung an àer Biviera in ein grobes Sanatorium für wenig be-
mitteile Branke umzuwanàeln, unà er hat mich mit fürstlichem
Gehalt als Lhàrzt bestellt. Da ist er! — Sag' ihm ein liebes
Mort, Vater! — Mahrhaltig, er hat's um uns veràient."

Anselm Büttenauer verffanà kein Mort von alleclem, aber
seiner Herzenslreuàe konnte àiese Verffänclnisloligkeit keinen
Sintrag tun.

„Bincler, àas mübt Ihr mir nachher etwas àeutìicher er-
klären. Aber ob Ihre Besitzungen an àer Biviera oàer im
Monàe liegen, mein lieber Herr Meinharàt, heute clürfen Sie
hier nichts ancleres sein, als ein froher Gaff. — üncl ein zu-
frieàener, wenn es sein kann. Sie wissen ja "

„Den Lufrieàenen hat Gott lieb!" ergänzte Luclwig Mein-
harclt mit einem kleinen Lächeln, clem nicht allzuviel von àer

Mehmut seines Herzens anzumerken war.
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